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joegen gonorrßoifcßer ©rfranfung. Vor brei
Vortaten ßat fie eine geßlgebutt burcßgemad)t.
Tie ißeriobe f>at fie Dor fieben Tagen Oergeb»
üö) erwartet. Sie pit fid) für fcßmanger, ßat
and) leid)te Uebelfeit gefüllt.

Vei ber Unterfucßung finbet man auf bem
Vaucße bie Starben ber früheren Operationen.
Ter untere Teil ift auf Ttud empfinbticß. Tie
©cßeibe geigt feine Vefonberßeiten, bie ©ebär»
mutter fteßt normal unb ift nidit oergrößert
ober aufgeweid)t. (,§ier ift gu bewerfen, Paß

ja woßl bei ©cßmangerfcßaften außerhalb ber
©ebärmutter aud) eine gewiffe Vergrößerung
unb Stufloderung ber ©ebärmutter beobachtet
wirb, aber erft nad) einer gemiffen $eit, wie
ja im SlUgemeiuen bie Vefcßwerben bei ©ileiter»
fcßmangerfd)aft erft girfa 5-6 SBocßen nach

Seginn anzutreten pflegen.) iRecßtS neben ber
©ebärmutter fehlen bie Slnßänge, littfS fühlt
man eine fe^r brudempfinblicße IRefifteng, aber
nidit größer als normale Slnßänge (©ierftod
unb ©ileiter). Vorläufig toirb bie ißatientin
inS Vett gefcßicft unb ihr geraten, fid) füll gu
halten unb für ©tußl gu Jorgen. Ta ber Ver-
bacßt geäußert wirb, eS tonnte eine ©jtrauterin»
fd)wangerfd)aft fein, ergäßlt bie Sßatientin nod),
jcßon ißre SRutter unb eine ißrer Xanten hätten
jolcße burchgemad)t.

9?acß gwei Tagen finb bie ©cßmetgen ber
Patientin perfd)wunben unb fie fühlt fiel) wo 1)1.

Stucß bie Temperatur, bie etwa? erhöht war,
ift normal geworben. Tie Vritfte geigen einige
Tropfen glüjfigfeit, was für bie Tiagnofe nicht
in Vetracßt fommt, wegen beS StborteS fitrg
öorßer Tie Tiagnofenfteßung ift ßier um fo
fchwieriger, als eS ficß ebenfogut um ein Stuf»

flacfent einer alten ©ntgünbuttg im linfen ©i»
leiter ^anbeln fanrt, weil ja red)ts wegen einer
foldjen bie Slnßänge entfernt warben finb. ©o
geßt eS nun weiter, -bis am achten Tage nad)
ber erften Unterfucßung bei ber Vatientin ein
SRumpS (SDt)rertmüggeli) auftritt, weswegen fte
wünfcßt, in bie Klinif aufgenommen gu wer»
ben, um ihre gamilie nid)t anguftecfen. SRan
orbnet ben Transport für 4 Ul)r nad)mittagS
an. SRittagS treten ftarfe Schmergen im Vaucße
auf mit ©rbrecßen. Um '/24 Uhr wirb ber
Slrgt gerufen, weit bie Vadentin pon einer Oßn»
mad)t in bie anbere fällt. Ter IßulS ift fehr
ïlein, baS ©eficßt totenblaß. Ter Transport
in bie Klinif ift feßr fcßwer, weil bei ben ©r»
fcptterungen beS KranfertautoS bie ißatientin
wieber faft in Oßnmacßt fällt. Su ber Älinif
werben alle Slngeicßen innerer Vlutung feft»
geftellt unb fofort bie Operation gemacht. Sei
ber ©röffnung ber Vaucßßößle ift biefelbe mit
Vint gefüllt. 9Ran gießt b m UteruS bor, was
fcßwierig ift, weil Verwachfungen ißn im Toug»
taS'icßen ßtaume feftf)alten. Ter ©ileiter unb
©ierftod" (infS feßen normal au§ unb erft bei

uäßerem .gufeßen bewerft man an ber Unten
Tubenede eine erbfengroße ©rßebüng, an ber
ficß eine ftednabeltopfgroße Deffnung befinbet,
auS ber eS blutet. Tie ©teile wirb auSge»
fd)nitten, bie SBunbe Pernäßt unb nad) @nt=

fernung beS Vintes bie Vaucßßößle gefcßloffen.
Tie ©rßolung ging rafcß unb glatt üor ficß.

Vei folcßen ftarfen Vlutungen ßat man
neuerbingS angefangen, gu öerfucßen, baS Vtut
ber Patientin wieber gu geben. 9Ran fängt eS

fteril auf, filtriert eS burcß eine meßrfatße ©age,
bermifcßt eS mit Kocßfalglöfung, ber man eine
gerinnungSßetnmenbe ©ubftang beigemifcßt ßat
unb, nacßbem man eine Vlutaber am Sinne
freigelegt ßat, eröffnet man biefe unb binbet
ein fftößrdjeu in fie ein, burd) baS man per»
mittelft Triditer unb ©cßlaucß bieS ©emifd) in
bie Vene einfließen läßt. Tie günftige Sö rtung
auf bie Patientin wirb feßr gerüßmt. gu
unferem galle wollten wir bieS aud) öerfucßen,
aber äußere Utnftänbe öerßinberten baS ©e»

lingen. @S barf üor allem feine Suft mit ßin-
eingeraten, fonft tann eine feßr gefäßrlicße, ja
tötiicße Suftembolie eintreten, inbem folcße Suft»
blafen in einem Vlutgefäße ber Sunge, äßnlic^

wie ein Vlutgerinnfel, bie Vlutftrömung unter»
brid)t unb ©rfticfung berurfadjt.

llnfere Patientin ßat fid) rafcß unb gut er»

ßott; fatttt aber natürlid) feine Siitber tneßr
befontmen, weit ja ber red)te ©ileiter gang weg
ift unb nun baS interftitieße ©tücf beS linfen
feßlt. Vei ber Vetracßtung beS ßerau§gefd)nit»
tenen ©tiicfeS faß man fd)ott mit unbewaffnetem
Sluge, baß unter beut bünneit Vaucßfellitbergug
um bie Oeffnung ßerum ficß bie tßlacentagotten
ausgebreitet ßatten unb alfo {ebenfalls baS ©t
eben nad) ber Vaud)ßößle gu gewad)fen war;
ein ©runb, ber baS früßgeitige ©intreten ber
Kataftropße erflären fann.

sd) m ri), tjrtmmuieiui ereilt.
Krankenkasse.

©rfrau fte SRitglieber:
grau ©rubeumanu, Trogen (Slppettgeß).
grau ©brismauu, gofiugeu (Slargau).
grau ©d)itß, DJföriSwil (Vera),
grl. gba ©carteggini, .gürieß.
grau ©täßeli, Berbern (Tßurgau).
grau ©pfiu, Oltiugen (Vafetlanb).
grau Valentin, Stllfd)wil (VafeHanb).
grau Söpfi, Verußarbgell (®t. ©allen),
grl. SBeber, .<poc£)rüti (giirid)).
grau ©icßelberger, Sobfigen (Vern).
grau ©utter, VirSfelbeu (Vafellaub).
grau ?Keid)liu, SSotlerau (©cßwßg).
grau Äümin, ©diiubetlegi (Scßwßg).
grau gribli, 3°fin3erl (Slargait).
grl. gennp, Vern
grau ©ebreiber, Vafel, in Saugnau (Vern).
grau Vögtli, ^ocßwalb (Solotßurn).
Vüue. iRoffier, Saufanne (SSaabt).
grau Vüßter, Verfallt (©raubünben).
grau Steel, Sirbon (Tßurgau).
grau ©cßott, SJfeinisberg (Vern).
grau SSalfer, Quinten (®t. ©allen).
grau SDtäßler, SSängi (Tßurgau).
grl. Vfojer, Teitigen (©olotßurn).
grau gaitfcß, ©cewiS, im ©pital ©cßierS (®b.)
grl. ©taubenmaun, Vern.
grau ©uggisberg, ©olotßurn.
grau SJtülli, SSürenlingett (Slargau).
grau SJfüller, Tßußarb (Qüricß).
grl. Slrnolba Steffi, Sugano (Teffin).
grau ©org, @d)affßaujen.

Slngemelbete SBöcßuerinnen:
grau VolIenweibet=^uuS, Vorfcßad) (@t. ©aß.)
grau ©tettler=Äunj, Unterfeett (Vent),
grau gecfliu, ©aleg (fRßeintal).
grau Vruberer, IReßetobel (Slppengeß).
grau ©pp, Trüllifen (^ürieß).
grau gelöer=ftofmeßl, ©ßifen (©olotßurn).
grau Soreß, Vriften (llri).
grau Veußaufer, Obergreut (Tßurgau).
<ttr.=«r. © i u t r i 11 e :

182 grau goßanna SBilli»halberer, SöaitgS
(©t. ©allen), 29. Tegember 1920.

32 grau Tßerefia £eüer, SBeißbab (SIppenj.),
27. ganuar 1921.

47 grau SJfartßa Socß, ©ßur (©raubünben),
28. ffattuar 1921.

298 grau 3ba geller iftufer, Itrtenen (Vern),
29. ganuar 1921.

133 grl. ©merentia ©ggenberger, ©rabS (@t.
©aßen), 3. gebruar 1921.

©eieu ©ie uns alle ßerglidi wtflfommen!
Tie ÄTanfriifa ffcfomutiffiou in SBiittertßur;

grau St de ret, V^äfibentin.
grl. ©mma Stirißßofer, ^affiererin.
grau iRofa DJfang, Slftuarin.

^obesan^eti^e.
9îad) fitrger fdjtuerer Straattjcit berfripteb int

Sllter bon 76 Qaßren ant 31. Qaituar 1921

^roit ^rup&adjer-Tuitbiö
in Sffiäöenäroil (ttantun gtirteß)

2Bir empfcßlm bie ließe SfaKcgin einem treuen
SlnDenfcn 3)ie Srantcttfaifcfoinmiffion.

VerêîiîSûadirî^îeû«
^.elitiûtt Jüargau. Unfere ©eneralberfomm»

lung bom 23. gamtar 1921, im ©iugfaal be«

neuen @d)ulßaufeS in Sengburg, wies bei 45
Teilnehmerinnen einen mittleren Vefttd) unb
guten Verlauf auf.

Ter ärgtlid)e Vortrag bott tprn. VejirfSargt
Dr. |)ämmerli itt Sengburg über „TaS neue
$ebammenleßrbucß" war feßr intereffant. ßteb»

ner empfießlt baSfelbe aßen §ebantmen gur
3lnfd)affung auf ©emeinbefoften. Tem eßr»
würbigen ^Referenten fpredjen wir an biefer
©teile für feine trefflichen uitb leßrrekßen SluS»

füßrungen ben beften Tau! aus.
Ter gaßreS» ttnb Äaffabericßt würbe ber»

lefeit unb unter befter Verbanfung ber geleifteten
bieten Slrbeit an bie ißräfibentin unb Äaffieritt
geneßmigt. Ta bie SlmtSbauer beS VorftartbeS
abgelaufen war, mußte bcrfelbe neu befteflt
werben. Ter gegenwärtige Vorftaub ßat feilte
Temiffion erflärt. Ta fiel) bie VorftanbSmit»
glieber gttr Uebernaßme einer weiteren SlmtS»
bauer nid)t bewegen ließen, würbe feitenS ber
Verfaminluitg bie Temiffion unter Verbanfung
ber geleifteten Tienfte angenommen. Ter Vor»
ftarib würbe wie folgt befteßp grl. äRartp,
SBoßlert, )j3räftbentin, neu ; grau ©cßärer, 2Röri»
fen, Vigepräfibentin, neu; grau ©üittßer, SBin»
bifcß, Slftuarin, bisßer; grau ©eeberger, iplber»
banf, Saffierin, neu; grau Mcßler, 3Ruri,
Veifißeritt, neu. StlS fRedpturtgSreoiJorinnert
würben gewäßtt: grau §uber, Vaben unb gräu»
lein SRüßer, Tttrgi. Sorrefponbengeit finb bon
ttuit an an bie V^äfibentin, grl. ÜRartß in SBoß»
lett, gu abreffieren.

Tie näcßfte Verfammtung finbet in Vrugg
ober Slaratt ftatt. gür uitentfd)ulbigte Slb»

fengen wirb bon nuit au bie ftatutarijcße Vuße
ftrengftenS geßanbßabt. Tie Sajfierin wirb bie
ttoeß auSfteßettbett Veiträge per sJfad)itaßtne eilt»
gießen. Ten girmen Dîeftlé unb ©alactina wirb
für baS 2Beißnad)tSgefcßenf Pont aargauifeßen
^ebamtnenperein ber befte Tanf auSgefprocßen.
gür bie 9Riiße, weldje grau ÜRieberßäufer ge=

ßabt ßat, unfern ßerglicßfteu Tanf.
NB. Vei ttuferer leßten ©infenbung ßat fii^

ein grrtum gugetragen: grau ®amm»2Reßmer
ift nämlid) nidjt im aargauifd)en gebammelt»
berein, wir bitten besßalb um ©ntfcßulbigung.

SRit foßegiaten ©rüßen! Ter Vorftaub.
<Scfttt0n |5afelßabt. Tie am 26. ganuar gut

befueßte ©eneralberfamintung würbe bon ber
)j3räfibentiu, grau ©aß, um 4 llßr eröffnet.
gaßreS» unb 9îed)nungSberid)te würben ber»
lefeit uitb genehmigt uitb ben Verfaffern beftenS
Perbanft. Tie VorftaubSwaßlen finb balb er»

lebigt. Ter neue Vorftaub fonftituiert ficß

folgeitbermaßeit : tßräfibentin: grau ©aß; ßaf»
fierertn: grau ßteiußarbt; Slftuarin: grau
Sllbteg unb ben beiben Veifißerinnett, grau
Tfcßubin unb grau Rasier. Tie Verfammlung
berbanft ber abtretenben Slftuarin, grau Tfcßu»
bin, ißre im betroffenen gaßre geleiftete Slrbeit
aufs männfte. gm gebruar finbet feine ©ißung
ftatt, bagegeit finbet unfere gaßreSfeier nid)t
wie abgetnad)t am 23. grimum, fonbertt am
2. fDîârg ftatt, wie aßjäßrlicl) im §otel Vriftol
beim Vahitßof, wo wir immer borgitglid) be»

bient waren. Veginn berfetben abenbS 5 Ußr.
SBir erwarten retßt gaßtreieße Veteiligung ber
Äoßegtnitcit bon ©tabt uitb Sanb uitb finb aucß

©äfte berfelben red)t ßerglid) wißfommen, für
llnterßalttmg uitb gute Äitcße ift beftenS ge»

forgt. Tie werten Kolleginnen fo'tpte ©äfte finb
erfudjt, reeßt guten §umor mitgubringen. Ob»
feßort tmfere Kaffe im Pergattgetten gaßre ftarf
in Slnfprucß gettomtneit würbe, wirb gleicßwoßl
ben SRitgliebern ein fleiner Veitrag an bie Un»
foften bewilligt. ©S wirb aud) biefeS gaßr
wieber eine Tombola beranftaltet unb finb ©aben
bafitr aufs befte miflfontmen. Slnmelbungen
ber Teilnehmer fowie Tombolagaben finb bis
fpäteftenS ben 2 8. gebruar an grau ©aß,
goßanniterftraße 1, gu rid)ten.

gür ben Vorftanb:
grau Sltbieg»§eingetmann.

12 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

wegen gonorrhoischer Erkrankung. Vor drei
Monaten hat sie eine Fehlgeburt durchgemacht.
Die Periode hat sie vor sieben Tagen vergeblich

erwartet. Sie hält sich sür schwanger, hat
auch leichte Uebelkeit gefühlt.

Bei der Untersuchung findet man auf dem
Bauche die Narben der früheren Operationen.
Der untere Teil ist auf Druck empfindlich, We
Scheide zeigt keine Besonderheiten, die Gebärmutter

steht normal und ist nicht vergröbert
oder aufgeweicht. (Hier ist zu bemerken, baß

ja wohl bei Schwangerschaften außerhalb der
Gebärmutter auch eine gewisse Vergrößerung
und Auflockerung der Gebärmutter beobachtet
wird, aber erst nach einer gewissen Zeit, wie
ja im Allgemeinen die Beschwerden bei
Eileiterschwangerschaft erst zirka 5-6 Wochen nach

Beginn aufzutreten pflegen.) Rechts neben der
Gebärmutter fehlen die Anhänge, links fühlt
man eine sehr druckempfindliche Resistenz, aber
nicht größer als normale Anhänge (Eierstvck
und Eileiter). Vorläufig ivird die Patientin
ins Bett geschickt und ihr geraten, sich still zu
halten und sür Stuhl zu sorgen. Da der Ver
dacht geäußert wird, es könnte eine Extrauterin-
schwangerschaft sein, erzählt die Patientin noch,
schon ihre Mutter und eine ihrer Tanten hätten
solche durchgemacht.

Nach zwei Tagen sind die Schmerzen der
Patientin verschwunden und sie fühlt sich wohl.
Auch die Temperatur, die etwas erhöht war,
ist normal geworden. Die Brüste zeigen emige
Tropfen Flüssigkeit, was für die Diagnose nicht
in Betracht kommt, wegen des Abortes kurz
vorher Die Diagnosenstelluug ist hier um so

schwieriger, als es sich ebensogut um ein
Aufflackern einer alten Entzündung im linken Ei-
Zeiter handeln kann, weil ja rechts wegen einer
solchen die Anhänge entfernt worden sind. So
geht es nun weiter, bis am achten Tage nach
der ersten Untersuchung bei der Patientin ein
Mumps (Ohremnüggeli) auftritt, weswegen sie

wünscht, in die Klinik ausgenommen zu werden,

um ihre Familie nicht anzustecken. Man
ordnet den Transport für 4 Uhr nachmittags
an. Mittags treten starke Schmerzen im Bauche
auf mit Erbrechen. Um 'F4 Uhr wird der
Arzt gerufen, weil die Patientin von einer
Ohnmacht in die andere fällt. Der Puls ist sehr
klein, das Gesicht totenblaß. Der Transport
in die Klinik ist sehr schwer, weil bei den
Erschütterungen des Krankenautos die Patientin
wieder fast in Ohnmacht fällt. In der Klinik
werden alle Anzeichen innerer Blutung
festgestellt und sofort die Operation gemacht. Bei
der Eröffnung der Bauchhöhle ist dieselbe mit
Blut gefüllt. Man zieht d m Uterus vor, was
schwierig ist, weil Verwachsungen ihn im Doug-
las'schen Raume festhalten. Der Eileiter und
Eierstock links sehen normal aus und erst bei

näherem Zusehen bemerkt man an der linken
Tubenecke eine erbsengroße Erhebung, an der
sich eine stecknadelkopfgroße Oesfnung befindet,
aus der es blutet. Die Stelle wird
ausgeschnitten, die Wunde vernäht und nach
Entfernung des Blutes die Bauchhöhle geschlossen.
Die Erholung ging rasch und glatt vor sich.

Bei solchen starken Blutungen hat man
neuerdings angefangen, zu versuchen, das Blut
der Patientin wieder zu geben. Man fängt es
steril auf, filtriert es durch eine mehrfache Gaze,
vermischt es mit Kochsalzlösung, der man eine
gerinnungshemmende Substanz beigemischt hat
und, nachdem man eine Blutader am Arme
freigelegt hat, eröffnet man diese und bindet
ein Röhrcheu in sie ein, durch das man
vermittelst Trichter und Schlauch dies Gemisch in
die Vene einstießen läßt. Die günstige Waaung
auf die Patientin wird sehr gerühmt. In
unserem Falle wollten wir dies auch versuchen,
aber äußere Umstände verhinderten das
Gelingen. Es darf vor allem keine Luft mit
hineingeraten, sonst kann eine sehr gefährliche, ja
tätliche Luftembolie eintreten, indem solche
Luftblasen in einem Blutgefäße der Lunge, ähnlich

wie ein Blutgerinnsel, die Blutströmung unterbricht

und Erstickung verursacht.
Unsere Patientin hat sich rasch und gut

erholt; kaun aber natürlich keine Kinder mehr
bekommen, weil ja der rechte Eileiter ganz weg
ist und nun das interstitielle Stück des linken
fehlt. Bei der Betrachtung des herausgeschnittenen

Stückes sah man schon init unbewaffnetem
Auge, daß unter dem dünnen Bauchfellüberzug
um die Oesfnung herum sich die Placentazotten
ausgebreitet hatten und also jedenfalls das Ei
eben nach der Bauchhöhle zu gewachsen war;
ein Grund, der das frühzeitige Eintreten der
Katastrophe erklären kann.

S ch w cst. Helm in ilmivcrri».
SLraMzwkZZse.

Erkrankte Mitglieder'
Frau Grubenmann., Trogen (Appenzell).
Frau E brismann, Zofingen (Aargau).
Frau Schütz, MöriSwil (Bern).
Frl. Ida Scartezziui, Zürich.
Frau Stützest, Herdern (Thurgau).
Frau Gysin, Oltingen (Baseband).
Frau Valentin, AUschwil (Baselland).
Frau Löpfi, Beruhardzell (St. Galleu).
Frl. Weber, Hochrüti (Zürich).
Frau Eichelberger, Lobsigen (Bern).
Frau Sutter, Birsseldeu (Basellaud).
Frau Reictzlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Kümin, Sctzindellegi (Schwyz).
Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Frl. Jenny, Bern
Frau Sctzreiber, Basel, in Laugnau (Bern).
Frau Vögtll, Hochwald (Solothurn).
Mme. Rossier, Lausanne (Waadt).
Frau Bübler, Versam (Graubünden).
Frau Keel, Arbon (Thurgau).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Walscr, Quinten (St. Gallen).
Frau Mätzler, Wängi (Thurgau).
Frl. Mojer, Deiligen (Solothurn).
Frau Fausch, Seewis, im Spital Schiers (Gb.)
Frl. Staudenmauu, Bern.
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Mülli, Würenlingeu (Aargau).
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frl. Arnolda Nessi, Lugano (Tessin).
Frau Sorg, Schaffhausen.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Vvllenweider-Knns, Rorschach (St. Gall.)
Frau Stettler-Kunz, Unterseen (Bern).
Frau Jeckliu, Salez (Rheintal).
Frau Bruderer, Rehetobel (Appenzell).
Frau Epp, Trülliken (Zürich).
Frau Felder-Kofmehl, Etziken (Solothurn).
Frau Loretz, Bristen (Uri).
Frau Nenhauser, Obergreut (Thurgau).

Eiutritte:
132 Frau Johanna Willi-Kalberer, Wangs

(St. Galleu), 29. Dezember 1920.
32 Frau Theresia Keller, Weißbad (Appeuz.),

27. Januar 192 l.
47 Frau Martha Koch, Chur (Graubünden),

23. Januar 1921.
298 Frau Ida Feller Rufer, Urtenen (Bern),

29. Januar 1921.
133 Frl. Emerentia Eggenberger, Grabs (St.

Gallen), 3. Februar 1921.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Die Krankeiiklissekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirch h oser, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Hodesan'/ige.
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied im

Alter Vvn 76 Jahren am 31. Januar 1921

Aran ArupbacheoSandis
in Wädenswil (Kantvn Zürich»

Wir empfehl n die liebe Kollegin einem treuen
Andenken Die Kraiikcnkassckommission.

VeMnzZkaOzIKlen.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 23. Januar 1921, im Singsaal des
neuen Schulhauses in Lenzburg, wies bei 45
Teilnehmerinnen einen mittleren Besuch und
guten Verlauf auf.

Der ärztliche Vortrag von Hrn. Bezirksarzt
Dr. Hämmerli in Lenzburg über „Das neue
Hebammenlehrbuch" war sehr interessant. Redner

empfiehlt dasselbe allen Hebammen zur
Anschaffung auf Gemeindekvsten. Dem
ehrwürdigen Referenten sprechen wir an dieser
Stelle für seine trefflichen und lehrreichen
Ausführungen den besten Dank aus.

Der Jahres- und Kassabericht wurde
verlesen und unter bester Verdankung der geleisteten
vielen Arbeit an die Präsidentin und Kassierin
genehmigt. Da die Amtsdauer des Vorstandes
abgelaufen war, mußte derselbe neu bestellt
werden. Der gegenwärtige Vorstand hat seine

Demission erklärt. Da sich die Vorstandsmitglieder

zur Uebernahme einer weiteren Amtsdauer

nicht bewegen ließen, wurde seitens der
Versammlung die Demission unter Verdankung
der geleisteten Dienste angenommen. Der
Vorstand wurde wie folgt bestellt: Frl. Marty,
Wahlen, Präsidentin, neu; Frau Schärer, Möri-
ken, Vizepräsidentin, neu; Frau Günther, Windisch,

Aktuarin, bisher; Frau Seeberger, Holderbank,

Kassierin, neu; Frau Küchler, Muri,
Beisitzerin, neu. Als Rechnungsrevisorinnen
wurden gewählt: Frau Huber, Baden und Fräulein

Müller, Turgi. Korrespondenzen sind von
nun an an die Präsidentin, Frl. Marty in Wahlen,

zu adressieren.
Die nächste Versammlung findet in Brugg

oder Aarau statt. Für uuentschuldigte Ab-
senzen wird von nun an die statutarische Buße
strengstens gchandhabt. Die Kassierin wird die
noch ausstehenden Beiträge per Nachnahme
einziehen. Den Firmen Nestls und Galactina wird
für das Weihnachtsgeschenk vom aargauischen
Hebammenverein der beste Dank ausgesprochen.
Für die Mühe, welche Frau Niederhänser
gehabt hat, unsern herzlichsten Dank.

IW. Bei unserer letzten Einsendung hat sich
ein Irrtum zugetragen: Frau Kamm-Meßmer
ist nämlich nicht im aargauischen Hebammenverein,

wir bitten deshalb um Entschuldigung.
Mit kollegialen Grüßen! Der Vorstand.
Sektion Maselstadt. Die am 26. Januar gut

besuchte Generalversammlung wurde von der
Präsidentin, Frau Gaß, um 4 Uhr eröffnet.
Jahres- und Rechnungsberichte wurden
verlesen und genehmigt und den Verfassern bestens
verdankt. Die Vorstaudswahlen sind bald
erledigt. Der neue Vorstand konstituiert sich

folgendermaßen: Präsidentin: Frau Gaß;
Kassiererin: Frau Reinhardt; Aktuarin: Frau
Albiez und den beiden Beisitzerinnen, Frau
Tschudin und Frau Hasler. Die Versammlung
verdankt der abtretenden Aktuarin, Frau Tschudin,

ihre im verflossenen Jahre geleistete Arbeit
aufs wärmste. Im Februar findet keine Sitzung
statt, dagegen findet unsere Jahresfeier nicht
wie abgemacht am 23. Februar, sondern am
2. März statt, wie alljährlich im Hotel Bristol
beim Bahnhof, wo wir immer vorzüglich
bedient waren. Beginn derselben abends 5 Uhr.
Wir erwarten recht zahlreiche Beteiligung der
Kolleginnen von Stadt und Land und sind auch
Gäste derselben recht herzlich willkommen, für
Unterhaltung und gute Küche ist bestens
gesorgt. Die werten Kolleginnen sowie Gäste sind
ersucht, recht guten Humor mitzubringen. Ob-
schon unsere Kasse im vergangenen Jahre stark
in Anspruch genommen wurde, wird gleichwohl
den Mitgliedern ein kleiner Beitrag an die
Unkosten bewilligt. Es wird auch dieses Jahr
wieder eine Tombola veranstaltet und sind Gaben
dafür aufs beste willkommen. Anmeldungen
der Teilnehmer sowie Tombolagaben sind bis
spätestens den 2 8. Februar an Frau Gaß,
Johanniterstraße 1, zu richten.

Für den Vorstand:
Frau Albiez-Heinzelmann.
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^SeRlion Bcm. Unfere btegjäßrtge ©encrai»
berfammtung î^at am 15. Januar ftattgefunben.
Vbr einer gafßretcßen $uf)örerfcf)aft fprad) §err
^rofeffor ©uggtgberg über bag geitgemäße
©ßema: „SBefen unb Vefampfungber@efd)lecl)tg=
EtaitEßet ten." 35oll Sntereffe finb mir ben ernften
Slugfüßrungett gefolgt. @8 märe gu roünfcßen,
aße äRütter glitten bie maßnenben SSorte
gehört. ©enn in ber §anb ber SDJütter liegt bag
SBoßl beg Volfeg unb ber VolE»gefunbung.
äöag unfer üereßrter 9lebner oor allem betont,
ift: Veffere SlufElärung ber Sugenb.

SStücßten bod) aße Väter unb ßWütter red)t
ermeffen, mag gum Çeile ber Sugenb bient.
@8 ift unenblid) biet beffer, baß bie Äinber
über gefcßlecßtlicße ©inge gu früß belehrt mer=
ben, al§ gu fpät. SJtöcßten Schule unb fpaitg
in ber Veßanblung ber gejcßtecßtlicßen fragen
einanber bie §anb reicßen. ©ie Schule foil im
naturgefcßicßtlicßen Unterricht bie für biefen
IfroecE nötigen SlnßaltgpunEte bieten, unb menn
bie grage tommt bom Äinbermunb, mirb bie
SJfutter ben SluEnüpfuuggpunlt finben. 91uf»
Uürenbe Veleßrungen ber ßeranroacßfenben Su»
genb über bie 2SicßtigEeit ber gejcßtecßtlicßen
jffrage allein, ift bag eingige DJcittel, biefen öer»
ßeerenben ®ranEßeit8erfcßeinungen entgegengu»
treten, ©er Vortrag mürbe bon ber tßräfi»
bentin roärmfteng öerbanEt.

8m gefcßäftlicßen ©eil mürben ber Saßreg»
unb Äaffabericßt beriefen unb gutgeheißen, ©er
Saßregbeitrag mitrbe auf gr. 2 erhöht. 31(8

IRecßnunggreöifor innen mürben geroählt grau
.'pacEet unb grau $oß. 3Baßl beg neuen
VorftanbeS brachte 33emegung in bie 9îeif>en.
Sßenn auch h'n un^ mieber bag Saßr ßinburcß
bie Slrbeit beg Vorftartbeg laut ober meniger
laut bemängelt mirb, bann tönt bei einer 9?eu=

mahl beg)elben aug allen ©den bie Verfkberung
ber .gufriebenßeit. ©g mar ung allen ernft,
bie SBürben unb 33ürben eineg Vorftanbeg auf
anbere Schultern gu legen, ©rei ÜJUtglieber
ließen fid) beroegen, im 31mte gu bleiben. @g

finb bieg bie ißräfibentin, grl. £>aueter, bie

Äaffiererin, grl. 331inbenbad)er, unb bie 33ei»

fiberin, grl. $räßenbüßl. Scß tnöcßte biefen
©etreuen ihr Verbleiben im Vorftanbe ßerg-
lieh berbanEen. 9teu geroäßlt mürben grau
@icßer=2eßmann alg ©eEretärin unb grau Vucßer»
Surft alg Vige»ißräfibentm. Voß guberfießt
fehen mir bem meitern ©ebeißen unfereg Ver»
cing unter biefer Seitung entgegen. Unb mir
hoffen, ihr ffitfammertarbeiten merbe ebenfo ein
ßarmonifcßeg fein mie bigl)er.

®ag VanEett im ,,^>otel National" mar bor»
trefflieb). Singegen lieh bie ©efeßigfeit gu roün»
fchen übrig, 0tacß unb nach belebten fidh bie
©emüter ein menig, ber (putnor erroaeßte für
(urge geit. Slngenehme Slbmechflung brad)ten
bie ©pitalßebammen mit ihrer Oberin, ©er
Vagabunb ßat fe'ne ©ache aud) gut gemaäjt.
©etn Eteinen ©öd)terd)en bon grau ©id)er fei
ebenfallg ein .Ärängcßen gemunben, mie auch
ben beiben Serren SMnger für ihre mufiEati»
fd)en ©arbietungen.

3öa8 noch nie borgefommen ift, mir Eonnten
aße bag leßte ©ram erreichen. 28o finb bie
Reiten geblieben, too mir bei ©ageggrauen unter
fröhlichem ©cßroaß unfere (peirnftätten auf»
fueßten? 8d) glaube, mir (pebammen haben
einen geiertag nötig, ber ung ben 31ßtag ber»
geffeu macht, ©rum foß nädifteg Saßr jebeg
fein ©'fäßlein beitragen, einanber Eurge ©tun»
ben gu jeßaffen. SRi't Eoßegtalem ©ruh!
©ie abtretenbe ©eEretärin: grieba gaugg.

NB. ©ie nächfte Verein8ft|sung finbet ftatt
©amgtag ben 12. SRärg, naeßmittagg 2 Uhr,
itn grauenfpital. fperr b)r. $önig mirb einen
Vortrag halten über bag ©herna: „(SrEranEungen
ber ßiieren in ber Sd)mangerfd)aft."

iidiiton Jujertt. ©ie am 1. gebruar abge=
halîette 3ahreôberfatnmlnng mar fel)r gut be=

fud)t. ®ag @efchäfttid)e roidelte fid) rafd) ab.
©er Vorftanb rourbe einftimmig roiebergemüßlt,
ebenfaßg bie 9ted)uunggreüiforinnen. 8ah«§=
foroie ,taffenberid)t roerben banEenb genehmigt.
9118 9îedmungg 9îeOiforinnen ber Sd)iueiger.
Sebammeu^ÄranEenEaffe mürben grau Stüh

uttb grl. Stampfïi geroählt. Seiber muffte ber
Vortrag roegen UnpäfjlichEeit beg 9(rgteg bet=
fdjoben merben unb mirb boraugfichtlid) am
5. 31pril ftattfinben. gerner ift befdjloffen mor>-
ben, einen grübja£)r8=91ugflug gu beranftalten
unb einen ©eil ber Soften aug ber Saffe gu
beftreiten. @g gab noch berfchiebene lebhafte
Verhanblutigett betreff» ber SranEenEaffe. ©8
mirb gut fein, menn bie nächften Verfammlungen
fleißig befudjt merben, ba fpegieß hierüber 31 uf-
Elärnng erfolgt.

SOÎit foßegialem ©ruß! ©er Vorftanb.
jScRltoit SoCothurm Unfere ©eneralberfamm»

lung bom 25. ganitar im „Safé gu ben SSirten"
mar gur greube aller fioüeginneu red)t gut
befud)t. Éad) Eurger Vegrüßung burd) bie
Vige=sf5räfibentm gingg gur Slbroidtung unferer
©raEtanbett. 8ahregberid)t, ißrotoEoß, Staffen»
unb Vechnunggrebtforenberidjt mürben beriefen
unb banEenb genehmigt, ©er gurüdtretenben
ißräfibentin, bie ilfreg Slmteg mübe mar, mürbe
für ihre 91rbeit mährenb ben bier Sahren ber
hefte ©anE auggefprod)en. 31n beten ©teße
mürbe unfere langjährige Vtge=ißräfibentin, grau
©igon in ©rendjen, geroählt. Vige»ißräfibentin:
grau ©halmann, ©olotljum) Saffiererin: grl.
9)tathh§, high-; 9lEtuarin: gran glüdiger; Vei=
fißerinnen : grl. 9Irm unb grau bon fftohr.
9tuch mürben für jeben VegirE SranEenbefud)er=
innen gemählt. gerner foß jebe EranEe Sob
legin beim Seftiongborftanb angemelbet merben.
31 ach bem bie ©raEtanben erlebigt maren, banfte
bie ijMfibentin im tarnen beg Vorftanbeg aßen
91nmefenben für ihr ©rfcfjeinen unb bann gingg
gum gmeitenïeil. Saffee nebft^utaten fchmedten
bortrefflid), fogar ba§ Slabier ließ feine ©öne
fd)aßen unb bie ©angbeine mürben macter ge»

fchmungen. 9cur gtt fcEjneß maren bie Stunben
berfloffen. Sötöge bie heutige ©agung @ute8

bringen. ©ie 9lEtuarin.
Sdiüoit gtt. (ftaffen. Seiber unb fatalerroeife

mürbe unfere „©d)meiger=Sehamme" erft am
Vormittage be8 18. Sanuar, bem ©age unferer
Sauptberfammlung, bon ber ißoft berteilt. Vef,

Sunge tüdjtige

0cltttmmc
fndit Stelle in größere Vrajig alg
©emeinbehebamme. Satholifd).

Offerten beförbert unter Str. 380
bie èpebition biefeg Vlatteg.

3iiiigri r fjrlmmmr
mit guter ©rfaßrung unb Sennt=
niffen, fueßt Stelle in eine größere
ißrajig, menn mögltd) in eine ©tabt.

Offerten beförbert unter Str. 379
bie (Sjpebitibn biefeg Vlatteg.

Fieberthermometer
384 in Nickeletuis o.f.64iia.

Preis Fr. 15. 60 per Dutzend,
Fr. 8. 40 per 'h Dutzend

F. DÎRINGER, BASEL 8

Sauge

fütßtige Jkßamme
fud)t Stelle in größere ©emeinbe
ober ßliniE.

Offerten beförbert unter Str. 382
bie ©jpebition biefeg Vlatteg.

LOSE
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Fr. 1 — der Kirchenbaulotterie Laufen sind bald ausverkauft, jgg ^i(g!fel|®I!g!®lfa definitSw
Wer glücklicher Gewinner werden möchte und an der iBffl «smllwiln®aiï!||p am 28. Februar
wo die $ßfF~ SPfflsssra Ts-efffeB- von Fr. 10,000 etc. gezogen werden, teilnehmen will, bestelle sofort.

lliafl flStOPCifaCSa neutr. Postangesteilter sind höchst interessant weil grosse und kleine
der Lotterie für die ÖiülMü sIMIa HllClouflilaC Treffer sofort sichtbar.

Gewinne bis zu Fr. — werden sogleich ausbezahlt. Vorrat nur gering. Versand d >rch die Los-Zentrale Bern v.weTdt

DIAISN Engelhardt antlseptlscher Wand-Fnder

I >«-!• wt'it Jahrzehnten bewährte, kiip Vorbeugung «iïscI I'.-Sc-

WBtWi/Äl»n.iidl«mii.ss' de« Wnndseins kleiner Hinder niriitoertrofleiie
VV «udpader ist wieder in alien Apotheken and einschlägigen

Gl escliäit<esi erhältlich. 376

bei sien bekannten Speziaiifäten-SrosshandBungen.äSMEa:Ikz KINDER üdö ElRVVAC tri S ET-" sN i£ :

ffSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz ein-
gefiih't. Iii seilien leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

hei Hangeleib. Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder liirekt bei

Pran MA m at Wohler,
PII ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 356
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Lektion Bern. Unsere diesjährige
Generalversammlung hat am 15. Januar stattgefunden.
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach Herr
Professor Guggisberg über das zeitgemäße
Thema: „Wesen und Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten." Voll Interesse sind wir den ernsten
Ausführungen gefolgt. Es wäre zu wünschen,
alle Mütter hätten die mahnenden Worte
gehört. Denn in der Hand der Mütter liegt das
Wohl des Volkes und der Volbsgesundung.
Was unser verehrter Redner vor allem betont,
ist: Bessere Ausklärung der Jugend.

Möchten doch alle Väter und Mütter recht
ermessen, was zum Heile der Jugend dient.
Es ist unendlich viel besser, daß die Kinder
über geschlechtliche Dinge zu früh belehrt werden,

als zu spät. Möchten Schule und Haus
in der Behandlung der geschlechtlichen fragen
einander die Hand reichen. Die Schule soll im
naturgeschichtlichen Unterricht die für diesen
Zweck nötigen Anhaltspunkte bieten, und wenn
die Frage kommt vom Kindermund, wird die
Mutter den Anknüpfungspunkt finden.
Aufklärende Belehrungen der Heranwuchsenden
Jugend über die Wichtigkeit der geschlechtlichen
Frage allein, ist das einzige Mittel, diesen
verheerenden Krankheitserscheinungen entgegenzutreten.

Der Vortrag wurde von der
Präsidentin wärmstens verdankt.

Im geschäftlichen Teil wurden der Jahresund

Kassabericht verlesen und gutgeheißen. Der
Jahresbeitrag wurde auf Fr. 2 erhöht. Als
Rechnungsrevisorinuen wurden gewählt Frau
Hacker und Frau Zoß. Die Wahl des neuen
Vorstandes brachte Bewegung in die Reihen.
Wenn auch hm und wieder das Jahr hindurch
die Arbeit des Vorstandes laut oder weniger
laut bemängelt wird, dann tönt bei einer
Neuwahl desselben aus allen Ecken die Versilberung
der Zufriedenheit. Es war uns allen ernst,
die Würden und Bürden eines Vorstandes auf
andere Schultern zu legen. Drei Mitglieder
ließen sich bewegen, im Amte zu bleiben. Es
sind dies die Präsidentin, Frl. Haueter, die

Kassiererin, Frl. Blindenbacher, und die
Beisitzerin, Frl. Krähenbühl. Ich möchte diesen
Getreuen ihr Verbleiben im Vorstande herzlich

verdanken. Neu gewählt wurden Frau
Eicher-Lehmann als Sekretärin und Frau Bucher-
Hurst als Vize-Präsidentin. Voll Zuversicht
sehen wir dem weitern Gedeihen unseres Vereins

unter dieser Leitung entgegen. Und wir
hoffen, ihr Zusammenarbeiten werde ebenso ein
harmonisches sein wie bisher.

Das Bankett im „Hotel National" war
vortrefflich. Hingegen ließ die Geselligkeit zu wünschen

übrig. Nach und nach belebten sich die
Gemüter ein wenig, der Humor erwachte für
kurze Zeit. Angenehme Abwechslung brachten
die Spitalhebammen mit ihrer Oberin. Der
Vagabund hat seine Sache auch gut gemacht.
Dem kleinen Töchterchen von Frau Eicher sei

ebenfalls ein Kränzchen gewunden, wie auch
den beiden Herren Münger für ihre musikalischen

Darbietungen.
Was noch nie vorgekommen ist, wir konnten

alle das letzte Tram erreichen. Wo sind die
Zeiten geblieben, wo wir bei Tagesgrauen unter
fröhlichem Schwatz unsere Heimstätten
aufsuchten? Ich glaube, wir Hebammen haben
einen Feiertag nötig, der uns den Alltag
vergessen macht. Drum soll nächstes Jahr jedes
sein G'sätzlein beitragen, einander kurze Stunden

zu schaffen. Mit kollegialem Gruß!
Die abtretende Sekretärin: Frieda Zaugg.

dlk. Die nächste Vereinssitzung findet statt
Samstag den 12. März, nachmittags 2 Uhr,
im Frauenspital. Herr Dr. König wird einen
Vortrag halten über das Thema: „Erkrankungen
der Nieren in der Schwangerschaft."

Lektion Luzern. Die am 1. Februar
abgehaltene Jahresversammlung war sehr gut
besucht. Das Geschäftliche wickelte sich rasch ab.
Der Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt,
ebenfalls die Nechuungsrevisorinnen. Jahres-
sowie Kassenbericht werden dankend genehmigt.
Als Reckonings-Revisorinneu der Schweizer.
Hebammen-Krankenkasse wurden Frau Stutz

und Frl. Stampfst gewählt. Leider mußte der
Vortrag wegen Unpäßlichkeit des Arztes
verschoben werden und wird voraussichtlich am
5. April stattfinden. Ferner ist beschlossen worden,

einen Frühjahrs-Ausflug zu veranstalten
und einen Teil der Kosten aus der Kasse zu
bestreiten. Es gab noch verschiedene lebhafte
Verhandlungen betreffs der Krankenkasse. Es
wird gilt sein, wenn die nächsten Versammlungen
fleißig besucht werden, da speziell hierüber
Aufklärung erfolgt.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion Solothura. Unsere Generalversammlung

vom 25. Januar im „Cafe zu den Wirten"
war zur Freude aller Kolleginneu recht gut
besucht. Nach kurzer Begrüßung durch die

Vize-Präsidentin gings zur Abwicklung unserer
Traktandeu. Jahresbericht, Protokoll, Kassen-
und Rechnungsrevisorenbericht wurden verlesen
und dankend genehmigt. Der zurücktretenden
Präsidentin, die ihres Amtes müde war, wurde
für ihre Arbeit während den vier Jahren der
beste Dank ausgesprochen. An deren Stelle
wurde unsere langjährige Vize-Präsidentin, Frau
Gigon in Grenchen, gewählt. Vize-Präsidentin:
Frau Thalmann, Solothurn; Kassiererin: Frl.
Mathys, bish. ; Aktuarin: Frau Flückiger;
Beisitzerinnen: Frl. Arm und Frau von Rohr.
Auch wurden für jeden Bezirk Krankenbesucherinnen

gewählt. Ferner soll jede kranke
Kollegin beim Sektionsvorstand angemeldet werden.
Nachdem die Traktanden erledigt waren, dankte
die Präsidentin im Namen des Vorstandes allen
Anwesenden für ihr Erscheinen und dann gings
zum zweiten Teil. Kaffee nebst Zutaten schmeckten

vortrefflich, sogar das Klavier ließ seine Töne
schallen und die Tanzbeine wurden wacker
geschwungen. Nur zu schnell waren die Stunden
verflossen. Möge die heutige Tagung Gutes
bringen. Die Aktuarin.

Sektion St. Kassen. Leider und fatalerweise
wurde unsere „Schweizer-Hebamme" erst am
Vormittage des 18. Januar, dem Tage unserer
Hauptversammlung, von der Post verteilt. Bes.

Junge tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in größere Praxis als
Gemeindehebamme. Katholisch.

Offerten befördert unter Nr. 380
die Spedition dieses Blattes.

Zünycic Hclmmmr
mit guter Erfahrung und Kenntnissen,

sucht Stelle in eine größere
Praxis, wenn möglich in eine Stadt.

Offerten befördert unter Nr. 379
die Expedition dieses Blattes.

kìdertkermOMSter
s»« in bstcîcsZàns o.r.sum.

preis Pr. 15. 60 per Oukenck,
Pr. 8. 40 per V- Oukenck

k-. VMMQOK. 8

Junge

tüchtige Kämme
sucht Stelle in größere Gemeinde
oder Klinik.

Offerten befördert unter Nr. 382
die Expedition dieses Blattes.
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à Pr. I — cksr Kirobsiàulotterie bsufen smck bolck ausverkauft. WS «tskînïîîî'N
Wer glUâlieNt-i- (Zewinrier vvercken mcki-Ms unck an cksr «Ls am 28. pebruar
wo à KM- von Pr. iv.llgg eto. gezogen werclon, toilnolimen will, bestelle sofort.

asutr. vostangostsllter sinck bövbst interessant veil grosso unck kleine
cksr I^ottsris Mr ckis KtvIUV NNês preffer sofort siobtbar.

Kevinns dis LE. — vercksn socckMek nusbe^sklt. Vorrat nur ZsrinA. Vsrsanck 3 >rek ckis à.K8-?6àà LkiM vârà

WlÄlL»! wgsîdâ WîîWàà
I îî »? î»l!» ,» 5s«--vvâZà25»à V Z.s«"-

W à« ti« ill »«ìâ «vi Si ê z »

^ k T SI c-i Q L'N KS

ID îSsUius"
(llsseMliok gsselràt)

sinck ckie vollkommensten lj-ncken cMr tlei-en^vnrt unck slack m cken meisten Lpitalsrn cksr Lebvsi? à-
ZsMMt. l>i selben loi.sisll vor sovie nnaN cksr lleknrt unsebàbare Dienste; ebenso kincksn sis Verven-
ckuuß bei llâiiAulsid. liaur.b- ocker IMbelbruek, 8enkunMN sie. prbältiieb in allen bessern KanUätSASsebäkten
ocier llbekt bei

.lecke lüncks trà^t innen cksn Msst/.lisb gsssküt/ten I4ame,n ,,8às" (Illustrierte Prospekts) 356
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ber bisherigen ^ünftlicfjfett be§ Blattes, ba§
ja ftetê fpäteftenS am 16. jeben SJÎonatS er»
fcfjten, hatten wir mit biefem Sftißgefdjicf nicht
gerechnet, roaS gut gotge hatte, bah manche
Kollegin, gu fpät orientiert, nicht gur Berfatnm»
tung fommen fonnte.

Sroßbem unb fehr gut Erleichterung be§

Borftanbeg mar bie ©ißung noch orbentlich
befucht unb fonnten bie ïraftanben in gerooßn»
ter SBeife abgemidelt roerben. JaljreS» unb
Ä'affaberichte mürben beriefen unb genehmigt
unb eS fonnte bie SBaljl einer neuen ißräfibentin
borgenommen roerben. Seiber aber ergab biefe
SSaht fein neues Ergebnis, unb bem atigemeinen
SBunfche fyolge gebenb, hat llntergeidjnete eS

neuerbingS übernommen, ben Borfiß ber @ef=
tion @t. ©allen gu führen. ®ie Kaffe führt
grl. ©münber meiter.

Unfere nächfte Berfammlung finbet am ÜKitt»
m och &en 2. ÜKärg ftatt, mie gemahnt im
©pitalfetler. Tperr Dr. geljrmann hat bie ©üte,
uns einen Bortrag über bie DïadjgeburtSperiobe
gu hatten. — Stach ©chlufj biefer unferer Ber»
fjanblungen begann ber gemütliche Seil unb
biefer berlief in fröhlichster SBeife. Unfere
jüngern Kolleginnen haben tatfädjlid) bemiefen,
bah fir auch noch was fönnen unb in mehreren
humoriftifdjen ©tiicflein haben fid) bie grauen
©chenfer, 2lmgel)r, SKüller unb bereu ©djroefter
famt grl. ©münber ßeroorgetau unb uns ben

Slbenb gu einem redjt gemütlichen gemacht, ba=

groifdjen etmaS äJiufif unb Sang, unb bagu
einen roährfdjaften, guten Befper. SöaS braucht
eS ba noch mehr?

Um 8 Uhr muhten mir inöeS ©cßluß machen,
benn bie noch immer etmaS mangelhaften ,8ug§»
oerbinbicngen nötigten manche auSmärtige Kol»
legitt gu früher SBegfaljrt unb eS roaren nur
nod) unferer SBenige, bie beieinanberfahen in
fröhlichem ©eplauber.

Verglichen Sanf ben lieben Kolleginnen, bie
unS gu fo einem fdjönen Slbenb berfjalfett.

Sie ißräfibentin: V- Vüttenmofer.
<Seßttoii ipurgau. Unfere Vaupttierfammlung,

bie roegen Slbroefenfjeit beS oortragenben SlrgteS
erft am 27., ftatt am 25. Januar ftattfinben
fonnte, mar mittelmäßig befucht. Stach furger
Begrüßung burch bie ißräfibentin mürben JaljreS»
uni) Kaffaberidjt beriefen unb bon ben SInroefen»
ben genehmigt. Sann rourbe ber Jahresbeitrag
erhoben. Siejenigen ©eftionSmitglieber, bie
laut SergeichniS bout 3entrat.Bbrftanb nicht
bem ©cßroeig. Vebammenoerein angehören, rour»
ben aufgeforbert, bemfelben beigutreten. Sin
bie Slnmefenben berfetben mürben gragebogen
gum Eintritt in bie Kranfentaffe abgegeben.
SUS nächfter SSerfammtungSort rourbe üjüncfp
roilen beftimmt; mahrfcheinlid) finbet bie Ber»
fatnmlung anfangs SJtai ftatt. SBir hoffen bis
baljin auf beffere Baljnberbinbung.

9?adj ©d)luß beS ©efdjäftlidjen hielt uns Verr
Dr. Eng einen Vortrag über: „Sie berfcl}iebenen
KranfheitSerreger." Sind) an biefer ©teile fei
bem Veïl'n Dr. ber gebül)renbe Sanf auSge»
fprod)en für feine Bemühungen. Stun mar bie

$eit giemlid) borgerücft. Sie 5DîeI)rgaljt ber
Seilnehmerinnen hatte nur nodj^eit, bas Slbeitb»
effen einguneljmen unb battit ben nächften .gttg
gur Veimfehï gu benußen. Sluf SSieberfcljen
tm grühling! ^ gjftuarin: ©tuber.

^eäfiott Unfere närfjfte Berfatnm»
lung finbet SJtontag ben 28. gebruar in
ber Kinberßeilanftalt Baigrift ftatt. Sie geehrten
Kolleginnen fittb gebeten, fid) punft 2*/* Uf)r
im 2Bartl)äuSd)en in ber BurgmieS gu berjam»
mein. 2Bir bitten nochmals um recht pünftlidjeS
Erfcheinen, um unliebfame ©törungen itt ber
SXnftatt gu bcrmeibeit. §err Sireftor ©djerb
bittet bie Kolleginnen, toelche gu Tpattfe ober
in ihrer Klientel anftecfenbe Kranfheiten haben,
mie Scharlach, SJtafern, ©djafspofen, Bötein,
Keuchhuften, 3)ipl)tf)erie, Eroup, an biefer Ber»
famntlung nicht teilgunel)men. SBir ermarten,
baß alle Kolleginnen unfern Söitnfdjen uad)»
fommen, unb baß, roer fommen fann, biefe
intereffaitte ©tunbe nicht berfäumen merbe. ES
ifi bon ber Slnftalt ein großmütiges Entgegen»
fommen, baß mir biefelbe befttd)en biirfen.

S er Bor ft a 11b.

§?afenfterfe juttgc <£efiamme
fud)t paffenbe <SteKe, entmeber
^ßrajiS ober in ein ©pital.

Offerten beförbert unter Sir. 881
bie Ejpebition.

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

304
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
für. Gübser - Knoch Slants

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irriy-fitor-en
BettSGhüsseln und Urinale

Geprüfte Maximal-
Fiaber-Thermometer

Badethermometer
1» Brusthütclien Milchpumpeo

Kindßrschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aiier Systeme

Aechte Soxleth-Apparate

Gummsstrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 364 a

Prompte Auswaklseiiduugeu
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatfhanser
Sanitätsgeschäft

74 BatHihofslr. ZÜRICH Bahnhofatr- 74

Telephon 4059

r~ Sterilisierte \

Berner-Alpen-Milch
der Rarneraipen-MllchgeselhGhaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke*4. 355

Bewährteste and kräftigste Säügliflgs-Nahrimg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Herner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern v..rtrettliche Dienste

Spezialfalls rar komplette

Bébé- und WHcbnerinnen-

Ansstattunflen

Alle einschlägigen
Sanifäts- und Toäletteartifce)

Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten

Marguerite Eluckli,
vorm Fi au Lina Wohler,

367 Fieiestrasse 72, Basel.

Kiadersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Äusscblägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotimke (irnudard
Hern — Mattenhol 365

Magenleidende
sollten j-derzeit eine Schachtel

Apotheker Boom's

Magenpulver
im Hause haben. Seit Jahren
bewahrtes M ttel gegen Magenschmerz,
Magenkrän pfe, schlechte Verdauung

etc. Zahlreiche Anerkennunns-
sehreiben. — Schachteln mit aus-
l'üh liciier Geiiraiichsauweisung zu
Fr 3 50 e' liälbieh in Baden : Apoth.
Zander. Iii Soluihurn: Hirsch und
Schlangen-\p theke. Schalfhausen:
Ap' th ke zum Einhorn, zur Traube.
Zürich : Victoria-Ap theke. Ror-
scliacli: A|änheke G. Rothenhäusler
St. G-dieii: Hecht-Apotheke. Luzern :

Apntlieke Suidter, siiller. Chur:
Aputheke D n. th, Flury, Heuss, Lohr.
Rapperswii: Apotheke W. Custer,
itern: Rattiaus-Apotiieke. Glirus:
\potbeke Drei>s u. Wegelin. 378 b

rTeuffel's
Tjet b tolit deia

in Ia. Qualität
sind in allen Grössen vorrätig bei

E. Braun-Engler,
Sanitätsgeschäft, 370

Stauffacherstr. 26, Zürich IV

Hebammen haben höchsten Rabatt.

âlujytJb'é

%.y.zs J/L.4.4

A JxAMSj IVt
371

bitte gefl. lesen.
Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:

„Ich hin langjährige Abnehmerin
ihrer Okie's WSrishofener
Tormentill^Seife und Crème.
Ich leinte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wund-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im I aufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seiffe 366 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

Bf Hebammoo erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

14 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

der bisherigen Pünktlichkeit des Blattes, das
ja stets spätestens am 16. jeden Monats
erschien, hatten wir mit diesem Mißgeschick nicht
gerechnet, was zur Folge hatte, daß manche
Kollegin, zu spät orientiert, nicht zur Versammlung

kommen konnte.
Trotzdem und sehr zur Erleichterung des

Vorstandes war die Sitzung noch ordentlich
besucht und konnten die Traktanden in gewohnter

Weise abgewickelt werden. Jahres- und
Kassaberichte wurden verlesen und genehmigt
und es konnte die Wahl einer neuen Präsidentin
vorgenommen werden. Leider aber ergab diese

Wahl kein neues Ergebnis, und dem allgemeinen
Wunsche Folge gebend, hat Unterzeichnete es
neuerdings übernommen, den Vorsitz der Sektion

St. Gallen zu führen. Die Kasse führt
Frl. Gmünder weiter.

Unsere nächste Versammlung findet am Mittwoch

den 2. März statt, wie gewohnt im
Spitalkeller. Herr Dr. Fehrmann hat die Güte,
uns einen Vortrag über die Nachgeburtsperiode
zu halten. — Nach Schluß dieser unserer
Verhandlungen begann der gemütliche Teil und
dieser verlief in fröhlichster Weise. Unsere
jüngern Kolleginnen haben tatsächlich bewiesen,
daß sie auch noch was können und in mehreren
humoristischen Stücklein haben sich die Frauen
Schenker, Amgehr, Müller und deren Schwester
samt Frl. Gmünder hervorgetau und uns den

Abend zu einem recht gemütlichen gemacht,
dazwischen etwas Musik und Tanz, und dazu
einen währschaften, guten Vesper. Was braucht
es da noch mehr?

Um 8 Uhr mußten wir indes Schluß machen,
denn die noch immer etwas mangelhaften
Zugsverbindungen nötigten manche auswärtige
Kollegin zu früher Wegfahrt und es waren nur
noch unserer Wenige, die beieinandersaßen in
fröhlichem Geplauder.

Herzlichen Dank den lieben Kolleginnen, die
uns zu so einem schönen Abend verhalfen.

Die Präsidentin: H. Hütten m oser.
Sektion Lhurgau. Unsere Hauptversammlung,

die wegen Abwesenheit des vortragenden Arztes
erst am 27., statt am 25. Januar stattfinden
konnte, war mittelmäßig besucht. Nach kurzer
Begrüßung durch die Präsidentin wurden Jahresund

Kassabericht verlesen und von den Anwesenden

genehmigt. Dann wurde der Jahresbeitrag
erhoben. Diejenigen Sektionsmitglieder, die
laut Verzeichnis vom Zentral-Vorstand nicht
dem Schweiz. Hebammenverein angehören, wurden

aufgefordert, demselben beizutreten. An
die Anwesenden derselben wurden Fragebogen
zum Eintritt in die Krankenkasse abgegeben.
Als nächster Versammlungsort wurde Münch-
wilen bestimmt; wahrscheinlich findet die
Versammlung anfangs Mai statt. Wir hoffen bis
dahin auf bessere Bahnverbindung.

Nach Schluß des Geschäftlichen hielt uns Herr
Dr. Enz einen Vortrag über: „Die verschiedenen
Krankheitserreger." Auch an dieser Stelle sei
dem Herrn I)r. der gebührende Dank
ausgesprochen für seine Bemühungen. Nun war die

Zeit ziemlich vorgerückt. Die Mehrzahl der
Teilnehmerinnen hatte nur noch Zeit, das Abendessen

einzunehmen und dann den nächsten Zug
zur Heimkehr zu benutzen. Auf Wiedersehen
im Frühling! Aktuarin: P. S tu der.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet Montag den 28. Februar in
der Kinderheilanstalt Balgrist statt. Die geehrten
Kolleginnen sind gebeten, sich punkt 2^ Uhr
im Warthäuschen in der Burgwies zu versammeln.

Wir bitten nochmals um recht pünktliches
Erscheinen, um unliebsame Störungen in der
Anstalt zu vermeiden. Herr Direktor Scherb
bittet die Kolleginnen, welche zu Hause oder
in ihrer Klientel ansteckende Krankheiten haben,
wie Scharlach, Masern, Schafspoken, Röteln,
Keuchhusten, Diphtherie, Croup, an dieser
Versammlung nicht teilzunehmen. Wir erwarten,
daß alle Kolleginnen unsern Wünschen
nachkommen, und daß, wer kommen kann, diese
interessante Stunde nicht versäumen werde. Es
ist von der Anstalt ein großmütiges Entgegenkommen,

daß wir dieselbe besuchen dürfen.
Der Vorstand.

Uatentierte junge Keöamme
sucht passende Stelle, entweder
Praxis oder in ein Spital.

Offerten befördert unter Nr. 381
die Expedition.

Dr. Lubser's kmàpuàr
unabsrìrotlsn in seiner tVbkunS.
llebammsn erkalten «lrabsprobsn.

304
Lbem. pkarm. pabrik 8obwsi?erkaus
LZ?» » rînark,

M Mm«!
m. köek«tmögl!vkym kîsdsît:

kettunteriagestoffe

kààà M vàìe
Keprüflv Maximal-

kUsdsr-Ihsi-momstsr

L Ä<1 Stils rm c> m ste> r
A krustlilitedsll 5 MlctlpiilllM

XlliààMm, 8à. sàk
ê.kiddlNlisn silk»' 8MKMK

Qurnmistriimpke
Lilasiisc-ks Viricien

ete. etc. 364 a

prompts àswaltlseiîàu^eu
naek cìsr ganzen 8ekwei?.

g. MM-àt à Lv.

àliMt. kàlià. ?<

pslspbon 4050

Kernsr-Hjpen -Wick
àe LveîikrsIpgn-lMIehgossllsckafî, i. T.

kkMNkUk llllij KMAle UiiMlH-MMß,
wo »uttermiiek tkblt.

Absoluts 8ioksrkeit. klelokmässlgo llualitStl
8okutî- gegen Kln«isr0iarrbîie.

«41s krittliges 5lpenprn,lnkt leistet «lis iisrner-51pen-àlllod aued
stillenilen »altern v>>rtretNiebe lbensts

ZoàlIiWimIwWlstte
Mê-mlMà«kîimsll-

àttànge!!
Fìllkz «insskISgige»,

par ilsbammen Vor7.ugsprei.se.

Preislisten 71 Diensten

kîsrguSrïîs KuLktê,
vorm p, an Dina VVobler,

W? Preisstrasse 72, vssel.

liinàà Ksuàl!
klnklMjß in ller Mkiiiiß bei Uulllj-
8«ill llllli àimedlàAll deiner Xiiià

Kleine Puden Kr. — 7»
tlrosse „ „ 1.20

Kar Usiiammen Kr. —. K0 nnb Kr. t. —

<»> ritllii ll
— »attenliol zss

AMlllàià
sollten j<Zo«7eit eine 8ebaekt« I

^potlieker Zoom's

iVIsgenpuIvkr
iin Hause baben. Seit lakren de-
walules >l Uel gegen »agensebmer?,
»axenkran pke, seblsobts Verbau-
ung eto. ^alilreicbe «XnerKennunns-
set>r> jt«en. - t<ekaekieln mir aus-
l0b lietker <1el)ra«»:t«sa'iweisung 7U
Kr 3 50 e^ l»àlttjek in Haben: àpotb.
XainiSl. I«« 8ot>>«b»rn: Ilirsok unci
8« kl ingen-Vp tkek--. 8obaltba>>sen:
5p> tk ire 7nm itmtiorn, ?.ur pranbe.
/.arieli: Vje>ona- .4p tbeks. Itor-
sotlaeii: /4>>o>keko L. Uotbenbànsler
8t. ll b«s>«: IIeebt-«Vpotbeke. Dükern:
apotbeke 8uiciter, tsj>iisr. Lkur«
^peikeke v rn'tb, ptur>, lleuss, Dobr.
liappe>swjl: ^polkeks W. Lusisr
ltern: lautiaus-àpott«eks. Ll>rns:
x>>ott«elce Drejss n. Wegeiln. 378t>

in III. <)ulìlltât
sinct in allen tlrössen vorrätig bei

U. KrsTZn ^lNDier,
SänitätsZesobätt, 370

Ltaukkaellerstr. 26, Zürich IV

Hebammen baden kövbsten Nabatt.

371

àSSNNTSîîSN
bitte i;etl. lesen,

prl. lt. 8t., Hebamme in lt., sobrsibt.-
„leb làn la ^àbrilre ^knebmerin

l er Slrià ^!>LS^»»lk«sene?
uml

leti leinte selt>e sebon vor 45 labrsn
als »sk»- iksîi»s»»i kennen in pàllsn
von Useeîsu^àîsgsr»,
sei» eto., brauebls nie etwas arnleres
unU sniplalil sie stets in meinem lis-
ruts als liedamms, clsnn noeb nie
bat sie mieb mit ilirer ^uten Wirkung
iin l ante all bisser vielen labre im
8tieke gelassen."

Xn be/ielien in âpotksken uncl vro-
Zsrien: ciie

366 b
?» Kr. 1. 60 «las 8Mek,
?s»«e»»tilll»c?ài»»«

Pr. 1.50 «lie lube,
UM- Uvksmwoo «rdstteo k»datt doi ^lrelctsm verux«.

p. Neingvr-kruiier, kasel.
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Pif Sdjrori|fr fjrlinminr
#rptt he$ Sdjroerçcrifdien jadiatnittemiemtis

JlJtbsiU. lieber interftitieïïe Sd)roatigcrfif|aft. — S5ri;JDci^crifr!ier ^ebantmcitueretn : SfranlenEaffe. — ©rfranfte SJÎitgtteber. — ©mtritte — Stngemelbete

Ködjnerinnen. — Sobeêartgeige. — Skreiiitosbnditcit : ©ettiorten Stargau, S3afetftabt, ®ern, Sutern, ©olottjurn, ©t. Satten, ïtjitrgau, Bürtd). — Sinnigen.

Zmygart £Co.
J3er?i Kramgasse 55

Erstlings-Artikel
Häubchen Tragröckli Windeln
Lätzchen Strumpfe UmtUcher
Binden Tschöpeli FinMi
Unterkleider - Strumpfwaren

Wäsche — Damenblusen
889 Handschuhe

KindermeM .Helvetia'
ist die liest© Säuglings- und Kindernalirung

' i$am srergaBBsg© Graflssä^seBi —
J. Joos-Spörri, Oerlikon.

füll fe® B!üM
Rein urasi ireaprägniert,

in i©ser Pack&sng ©dlier sterilisiert.
Für täeäsammesi Vorzugspreise 8 307s

- Hebammen-Schürzen

Sasiitltsg^ssiiaft Hausmann
SS. GaUseira Sëârish SassaS Bavos Genève Lausanne

1

»16
Bsrücksich igt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

OVOMALTINE
und BRUSTSTILLUNG

Die folgende, der Praxis entnommene graphische Darstellung,
zeigt den starken Einfluss der Ovomaltine auf die Milchbildung.

IlrwststillMHg'
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster
* Erstes Kind

Zweiter Dritter Lebensmonat

Zweites Kind

Drittes Kind

Viertes Kind:
Mutter erhielt im letzten Schwangerschaftsmonat Ovomaltine.

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: «. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr braubare

diätetische Kraftnahrung.»

Muster und Literatur durch 253a

DR. A. WANDER A.-G., BERN

kern. 15. Sebruar 1921 h» S 1?eunievnies Jahrgang

Dir Klhwrijkr Hrttnim
GWäs Grgaîl des SÄWeizsnschsy Sàmmenveràs

Inhalt. Ueber interstitielle Schwangerschaft. — Schweizerischer Hedammeulierein: Krankenlasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts — Angemeldete

Wöchnerinnen. — Todesanzeige. — Vereiiisnachrichkcil: Sektionen Aargau, Baselstadt, Bern, Luzern, Svlothurn, St. Gallen, Thurgau, Zürich. — Anzeigen.
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^ocis-S/iä^2, O6^2^021.
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Sîj>-ûv!t8!ett igì dsi eursn
Linkàuten în sî-stsi' ì.inis Insereoteii!

OVOM^I.I'INUî
ruitt LlìriL 1 Sl'II.I.II^cZ-

Die folgende, derDraxls 6NtU0inl!!6ne grapiilseste Darstellung,
xeigl den starken Dinlluss der Dromaltine aul die Nilelivildung.

l'ra.u Veiomka D., 32-Mii'iA, Viett-Dsstârenàe.

re-it^e
' Dr8tes Llinà

/rvsllsr vritwr Uskonsmonat

2!veite3 Llnà

Drittes Xinà

VieNes Xiitst:
Kutter ertiislt Im letrten 8cd«angsr8odastsmon»t llvomsltins.

cikw likiiestt kioss I^> lluoospitclls üder clusMclostnl.6 OvomuIkiNk-Voi-siiestk l ». llöstkl massif vvg.k soilon anciorotgss
Uio MIokstilàoZ odonsielitìiest 'lziostliester, sociuss màor Mburttstillstokon 8wtioo, voli Moik vsmMli ^usnustmon
AstMsokoit, »Ile ?u6i-s)s>as ^osWt stubeo uncl stiste-n zvonlen. VVoim Iiiorstoi cior VVisto Tum Lliston oaMiIiest ciis kasis
bildet, so ist doest Ovomultino xweikellos à sestr voitvolles .^djovitits ltor StilstststiZstsit und eine sestr braud-tre

diâtetisosts i(> gUnsliruo-r. »

AI iisitî û îì^i»»' <t >»»<!» 253^

Ok?. A.. V/^dlvLk? ^.-Q.. SLkîbl
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Bandagist SCHiNDLER-PROBST, BERN

Aiiitlunisy;ii!ss«' SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

ürucfcSsäntiter und Leibbinden

Äjp

#À&r
41 ü

"fi
2f-

¥
r!'r*
; i V

jl'JI

1
Ü
Fieber-

Zimmer- und
bade-

thermometer

gm*-©tfiidjt
Sie ©tnmoljrtetgemetnbe g-hmtentljal (@o(otI).) fud)t für fofort eine

patentierte Öehamutc.
Sie Sefolbung ift folgenbe: Söartgelb gr. 500 nebft 35—40 ©eburten
à fÇt. 30. —. Sludj werben jämtlidje omtlidjen Sluêlagen bon ber @e=

meinbe bejaht.
Slnmelbungen Ijtefür finb ftï>riftlidj ttnb mit* ben nötigen Slugroeifcn

an bas Jtmutamtantt ^fmuentfjat ju ridjten. Td
gluutetitljal, ben 30. Sattuar 1921. r ~H3f

387 ®cr (gemeinberat.

f S^raitätsgesshäft

M. SCHAERER A. 6. BERN
früher Bärenplatz 6, jetzt Scis^wanersgassQ t© — Adresse für Korrespondenzen: Postfach Nr. 11626

Spezialfalls îlir sämtliche Bedarfsartikel m Wöchnerinnen- und Säuglingspflege
Komplette SHäetoamranseMausröstassagera — Sterile VerSaaracSwaSte usssS Eaao

Für Hebammen Rabati TELEPHON 2425/2426 — Telep-.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten
Filialen in: Genf, 5, Rue du commerce; Lausanne, 9, Rue Haldimand; Zürich, Hornergasse 12.

Frauendouclion.

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1. 50 und à 75 Cts.

Gonfisesie @FPLi©E^s BERM
Aarhergergasse 23 und Dépôts,

Prachtvolle, auffallend

schon® Haar®
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne

Keit Jähren erprobt.

(JH 4102 B)

Urinale ans Glas, Porzellan u. Gummi.

Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

Irrigatoren,
Mutterrohre

Bmohbänder,
Leibbinden,
Vorfallbandagen etc.

Pasteurisierapparate Soxhlet] Brusthütchen, Sauger, Nuggis.
Ersatzflaschen und andere ?V- A • ,r eKinderwaagen m Kauf und Miete,

369

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
5 Waisenhausplatz 5

beim Käfigturm)

„Kufeke"
Kindernahrung
und Krankenkost

H i t in der rühmlichst bewährten

@riginaSware 374

I Apotheken u. Drogengeschäften

g jetzt wieder »u haben.

I Preis der Dose : Fr. 3. TS.

S R. Kufeke, Bergedorf-Hamburg

Vertreter für die Schweiz:
1 Bubeck & Dolder, Basel.

16 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

kilàMMMIM-?iìMlMki
ISO --------- 1'slspkon 367k

slnpilsiilt »Is Lps?iMMI: W3

àuàSDZnàs' kZneZ K.S>8Z^à«Sen

^ l »

-!

:!!s

k

?iedsr-
Simmer- und

Ijads-
ttierinoinvtvr

IM» Gchichl -DU
Die Einwohnergemeinde Flumentha! (Soloth.) sucht für sofort eine

patentierte Hebamme»
Die Besoldung ist folgende: Wartgeld Fr. 500 nebst 35—40 Geburten
à Fr. 30. —. Auch werden sämtliche amtlichen Auslagen bon der
Gemeinde bezahlt.

Anmeldungen hiefür sind schriftlich und mit^den nötigen Ausweisen
an das AmmaunamL Ilumeuthal zu richten.

Flumenthal, den 30. Januar 1921. l -M?
z«? Der Gemeinderat.

N. SMâ^KR» A. E. SRKN
InNksr IZànsnpInk 6, isi^t — -lilnssss Ml' Ilannssponäsn/.sll: postfgok kin. 1182k

ZMiâW M àMà VsàkêZsrlUSi ZM WàLàW- Kgö ARFZWgzvAVgL
STssrszzzZsîîS — TtD?ZZv HFsàAKeZ«kAKSs »«sîsS Esss

//sdsm/?--?» 7?--üsNr rerronoki 2425/242S — ràxi-.-kà: cnnmmcne sen^i s/c- s^e^/a/orr«, kon

ssilislsn in: iZsns, 5, lias Nu eommsnes; î.ini»kmiîê, 9, lins 1MI0i>nnn6: Zûnicli, IIc»nsn^n>^<z 12.

^'rauendouolien.

Ve^âuLliek in I^àeten à ^ I. 5s) unâ à 75 dts.

Tslwkàà G^A°8SLKs S^KSL
/1»n1>snASnzn88s 23 un<1 vàpûts.

l'ineiNvoUe, sukssIIsnU

SàVlNG
Nni'nli

^ZUXâWâ
vvinlct srstaunliek sebnsll nsek
erstsn ^nvenà. Lsin Onnn-
nuskall, lcsine Sebnppen unct
keine Arnnsn Onnrs msNr.

kìsAt nui kàNIstsn Sisllsn nsuss VVà<Zl>!-tUM

an. ^dsolnt sieb. OrkolZ. vn?.. '/.su^n. joclsnm.
àn0. VsrsanU gegsn Xaebnakms. Ois Olas<'ks à On. 4.50.

6lrîìvâe ^artumorieHiànvei ^er, I^kìU8î»mo

Sévit lakvvn vvprvdt.

(111 4102 O)

Ilrinale ans Otas, porxellan n. Ouinvn.

I^rankientiselis, Naedtstdtite, Lîdets.

Iri-i^Qtvl-en»
Idutterrotirs

Liniekdändsr,
I^eîbdinden,
Vvrkalldanda^vn etv.

^asteuidsisrapparate 8ox1»1et' Lrustliutvìien, Lauxer,
Lrsaàttasotien und andere î,?- ^ v ^ ^bindervaaAsn in Kaui und Mete,

369

Iîîn«Ieri»»skI iAsrlce km sicb seit sabren aïs

leicbtveräzulicbes dlâbrmirrel tor Kinder bestens be^vâbrl.

ScbweixerjsLke Alilck^essIIsetiakt Hoebâork

î Juieks"
SLînÂernskrung
KSMSZ iKîrzzrTliEî!»Zt«sî

Z i t in clsn inlimlielist dswàknisn

Gr»^s»sg«vNrs »?4

I ^poiksksn u. Oi-o^snASsebâlien

Z zsàt «î»ês«>v? lks,î»si».

I Onsis Nsn Ovkîô: ??» A» 7L.

A k. Xulà, ksMork-siîlàrZ
Vsninstsn liin liis 3ekvsi?:

I SubveN « 0«»irilv5, »»,«>.
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Zentralstelle Sir ärztliche PolyteeMk

ÜLSEFFEK & HEBSSEE
—»

cS

S

(werraaîs S3. KSLOE^FEKS
Sehwanengasse Nr. 11

Einigst®
357

für
Ls3bb£ndese( WocHenbettbinden) SäKgSiwgs«
wsgei«! ©issrsiiSKâsSrSïKpîe, SB@issä3»as8äeBss irrs»
gates-ess, Sasäe- asnsS Fästsec - Tbes-wraemaSeir,
BeÊtseHîlEselM, SasshEet-fisppaB-ate, Bestatten-
Sagest, KilKlB?lss£tsesn5 Sauge?, SSaKtafeiirsfteWj

i»^*s©fsipî3fis Watte» ScIbspsm ate. ate.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Amswe.hlsendnng'en nach auswärts.

m- CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der FrälienpMiS bei ÄÜcBIflie,

bei starken Blutverlusten nach Geburten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; wei de es weiter empfehlen.

' Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
s.aîB©paêffiwiMsw &§a«8©äsay, BaseB. 372

meto
Bébé

369

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der ipird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte von
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis uon
LÄGT0=BÉBÉ liimdermeM A.=G.,

MULTEN

Seit üfee?
25 Jahren

fr»'* fr-
Aerxriioh

J^^HKEWtlSSESr
CT L ]

CHS.

JÂlSSfï

Das zuträglichste tägliche Frühstück 297
für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 75. Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

(Offene fjelmimiteultelle.
3n ber Sftunijipatgemeinbe SSidjelfee ift bie 4>e&amittettfteffe

MC« su bcfeljiut. S3eraerbertnrten motten fid) unter Angabe iïjrer
©etjattäanfprüdje bei ber unterjeidjneten Slmtêftette, roetc£)e aittf) jebe
weitere Slugfunft erteilt, bi§ 1. Siicirj b. 3. fdjriftlict) nnmelben.

S3id;clfcc, ben 10. gebruar.
386 ©cmctubcamL

Grosses ¥ HtüFilOTlIH kann Jedeimami Huden durch Kauf einigerl IgillJ Ï An. ZU Guns

in di r
Lose Äs Bezirksspital Aarberg.

385
Einzellose à Fr. 1. —. Sause Serien à Fr. 1®. — mit \ steten Treffer und i feigstes

garantiert für die II. u. ev III. Ziehung, wo die grossen Treffer ausgelost werden.

98,000 IZ Fr, 400.000. » Fr. 50,000,20,000 etc. 6Äfirt
FürFr.20 21 Lose WieiieruerliÜüfer gesucht. Versand geg. Nachnahme durch die

Zentrale der Bez.-üpltal-lottei'ie IiBen
Grosser

Preisabbau in nachstehenden Artikeln
wie: 37

Gummistoffen, taubengrau u. gelb
à Fr. 6. — und 6. 50

Leibbinden Favorit, Salus,Teufel
von Fr. 20. — an

Damenbinden u.-Gürtel, gestrickt
ia Qualität von Fr. 1.— an

Beinbinden Benders und Ideal
8 cm breit von Fr. 2.35 an

Nabelbinden Ideal, weiss, prima
Qual tät von Fr. —.90 an

Fieberthermometer,1 Min.control.
von Fr. 1. 80 an

Brusthütchen, Schröpfgläser,
glas. Klistier- und Mutterrohr-

Srrigatore, Schläuche, i

Kinderpuder Ideal, Brustwund-
salbe Ideal etc. etc.

Lehmann-Brandenberg, Bern-Liebegg

!Rm\d
3ial&r-J%AjïïmMr

Fabrikant H. Nobs, Bern

Dp««« u enthält 40 % extra präpa-
I—- a rierten Hafer.

6i*f?ä" *St an ^e]CFlter Verdau iehkeit
v und Nährgehalt unerreicht.

B6f*nâ" mac*lt keine fetten Kinder,
II sondern fördert speziell ßiut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
358und Handlungen.

SO

r-ä
I

03
pJäC

C2
—CÖ

02

xcS

M

CD

CD

CO
CL
SB
=3
CA

St

378

frfofgretiß inferterf man in ber „£d)roetser ^eßamme"

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
-BERNA"

Das beste für die Hautpflege

Nr. 2 Tue Schweizer Hebamme 17

îentràtelle M àwà kvîMàlli

?s

Là^ânenAâ.88s I>w. I I

MZWWZîG WSZTZAX^WSVê
357

fiir
Z»^ZZZêsêx»îZS^, ^5êZâSî,dsSWz^îZss?, ZKêZZZ-sîWS»

Aì5SgSêSz Skî»S'5S»5SSè»'Lr?ZP»TE, VSß^i^»Z«!ÄS?Sz Z^ii°Z-°

ZAZWS-S^, WsÄE- àîkZâZ ^ZàE?-°?à?SîSW?S?Sèâ-,
WKîîTâîbTSEss?, ZNàêsî>-êàxzpD?ASE, WEèÂszs?îWlk--

êSIKsîz W?Vâ?êWKâWMs Ts««?ZD?x WsiîMîZldK^KSWSVz

à.USWZS?IM, WDZZS» ^T^TS'SNî SêL» Aês-

-dàmmen erbalten böcl.stmÖAlicberi Ilâdá
: îi<iI kìHî-i'WÂi'ts.

z«- câcâv?LK
^îbt Qssundlisit, I^ervEusteaft uncî i.sdsnsmut

Seit .Inlcrsn von àutoritàtsn erprobt uncl von
xnblreieben ^.srxtsn ^-làn^snâ beAniAobtet.

ServomMâ belàt ill âk? kl'äUkll^äXiZ î)Kì àMìK,
de!àeii LIMêkZàîî llâkd Kkdiiktkll ll. 0kZkMiolZkll
Lsosotor wirbt nppstitsrrsxsncl uncl ksbt àsn nllKSmeinen 7nsloncl

Zoklràlio Anerlceiinuiigsn! U. s. selirvibt frsu ^4., kvdsmmg
în /I., Ikr bnenotsr ist à vor/.üpiiebes ktràttlMNMmitt«-! ;

kâbs os bei einer frnn nnelc stärken Llntverlostsn ânxs-
wenàst, mit sein- zzutsm wercle es weiter smpksblen.

'Proben sieben /.n Versuoiìs^^sâen Zrntis ?.»r VerttigunZ.
Z.sî»«?sS»g>»îs», SSsÂMZêiU, Vsssê» 372

jZaÄc»
3êdê

zss

Mm 5!e 6ÌS568 ^inciermsiil empWIen. à wirâ
Iknsn âàn^dâi' sem. / Nuràtte von ^.euZ-
nisssn beweisen es. / prodeàossn Zfâlis von

^LÎ» ZâSSS?

2S ^Z»K^S?S

MIlWtzAHl
cus

vs» ^utrögüvliste tsglîolie friîlistiîck 297
für Vlöelinorinnvn, Xinilor, klutsrme uncl Vorllsuungssc>iv»aelio.

Kots Lsrtons, 27 Vttirfvl, à fr. 1. 7S. pàto (Pulverform) à fr. 1. KL.

Offene Helmiuillttälle.
In der Munizipalgemeinde Bichelsee ist die Hebammenstelle

«cu zu besetze». Bewerberinnen wollen sich unter Angabe ihrer
Gehaltsansprüche bei der unterzeichneten Amtsstelle, welche auch jede
weitere Auskunft erteilt, bis 1. März d. I. schriftlich anmelden.

Bichelsee, den 10. Februar.
386 Das GemeindeautL.

(l rosses U MWWWUHAW kMS WZMWZ Mà clureb kà einiger

«âMîîàNàin ci« r lcMàZìâàHìtâ! âàkdkT
S8S

NWZgMZg à à 1. —. àM Zôàll à ?z«. 1K. — mit 1 ZZzzZzZIN ?eE?lse U" ci 1 ?M«ZiZgZ.

à VWWàkè >«>' cînz II. u sv ill /jebung, wo ciieWgZZLNlkàxmZSgLliZIt werben.

MSS MS kk. MSM. S; kk. MM. î»Mà °S.S"
iarpr.20^2t boss MsliL??àâiikL? ALSllLÜt. Versnob gsg, blnebnnkme bureb à
Zeàlsà kW.-8oNZI-I«ttsnê wà«

<^Z-I!7O^VSZ7

pi-eisabdâu Zn NAL!i8teken6en ^rèîkew
wie: 37

Oummistokfen, taubenArsu u. Aeîb
à fr. b. — unc! à. 50

l^eibbinâen fsvorît, Sslus.l'eusei
von fr. 20. — sn

vsrnendinâen u.-Oürtel, Aestriclct
i<r (Zuslitât von fr. I.— sn

Leînbirickeri Lencters unâ îclesl
8 cm breit von fr. 2.35 sn

blsbelbinlien lclesl, weiss, prims
t)usl tât von fr. —.90 sn

fiebertbermometer.i i^tin.control.
von fr. 1. 80 sn

krustbütciien, 8ckrLpfZ!ässr,
gläs. Klistier- urici lVìutterrvkr-

irri^store, Scklâueke, -

Kinclerpucler lcleal, tZrustwun^-
snlbs îciesl etc. etc.

^ebmAnn-^ranckenberZ, Vsrn-^iebeZZ

M^r-Màmnà
?abàà ü. Hods, ZZs^N

it 6utlià1i 40 "/o kxtbà prâpu-
' àà Nuker.

wt un Isiâtsr Vsi-àuliekksit
" un cl j^üin'MllüIt unui-csietlt.

mnetit Icàs kstten Kinclsp,
' sondern kôài-t spsxikll Liut-

unâ Xiioàkiidilàlig unâ
innât âen Kicwpei- vidur-
staiicZskükiA ZuMu lvi'uuktiuits-
Keims und Krunkllsitsn.

Vlivn,Svens' nicbt ksnni, vsrlsngv Kestis-Voson

LrlnâltliOli îr> ^pottisksn, DrO^srisn
358uricl flernciluri^sn.
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Krfolgreiik inseriert man in der „Schweizer Heöamme"

Kk'i/i.SS
S^OdlKre
^t.r
Viltil4OK
ee/>à5îr
rv, I?

vss beste fürciie ttsuiptiege
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$ie CmttDöfjnung
ber Itinber con ber ©ufterbruf!, feer Hebergcmg oon feüniier 511 feigerer

îîa^rung f>at bei norma! enhoichelîen üinöera ml! feem oferîen IHÏonafe

an beginnen. Sn feiefem fitter oerlang! bas âinb me&r Laiming unb

fein äppeüt ffeigerf fid) fo, bafs bie Mütter bemfelben in Dielen gälten
nid)! me!)r genügen können.

betsähr! fid) ha als Doükomrnener ®rfa|, als belle unb guoerîâffigfle

îtafjrung. ©Ian gebe ben kleinen auerfl eine, baren jmei 3®if^crîs
maf^eifen unb enhsôfene fie fo aHrnafeüä) non ber ^Mlermiîd). 9RÜ

®alacima«!8rei gebeten bis âinber Dorfreffiicb, ©alaciina if! gleifd),
<Biuf und änodjen btlbeitb.

Su f)flben Sa cSen SfesS^csen, Sregaen*, Sjjeâerelsoaren»
SaabîURaen enb äonjumsereinen. — Sis 2)üd)fe gr. i.8Q

352

Die SiïeSise Galactieia Kênclermeha kostet Jjefsf Fs*. S. 2S5ä ist «Sähe? immer
noch sehr billig. — Den werten Hsbammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestle's Kiiulmiiehl empfehlen:
1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauung«kraft eines jeden Kindes an-

gepasst weiden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche KluinpenbiMung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. ,M

Nestlé's Hindermehl enthält 2 .36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lock rung d^-s Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch f'iir Säuglinge im ersten

Alter Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

|<aa

18 Die Schweizer Hebamme, Nr. 2

Die Entwöhnung
der Kinder von de? Muîterbrusî, der Uebergang von dünner zu dickerer

Nahrung hat bei normal entwickelten Kindern mit dem vierten Monate

Zu beginnen. In diesem Alter verlangt das Kind mehr Nahrung und

sein AxpM steigert sich so, daß die Mütter demselben in vielen Fällen
nicht mehr genügen können.

bewähr! sich da als vollkommener Ersatz, als beste und Zuverlässigste

Nahrung. Man gebe den Kleinen zuerst eine, dann zwei
Zwischenmahlzeiten und entwöhne sis so allmählich von der Muttermilch. Mit
Galaetina-Brei gedeihen die Kinder vortrefflich, Sàcàa ist Fleisch.

Blut und Knochen bildend.

Zu haben w allen ApsNMen, Drsgusn-, SpszsrsZmsren«
Handlungen und Konjumseràen. — Dès Büchse Kr. î.3L

352

S-e Kàîkse SêàTàs Sîàîàimàê ksài Zeîsî Z. ZZSz is» «SsZ?e? Zu, n,«?
nsà -ek? îsî^Zg. — Sei, «?e?ie«, sse,eZes? su? ìsssrlsugen
zesZs^LSîà gerne ßrsnktv uns? g?sîîs «Zse deisedLes« SsZsus'Lssmzxeige^si'ten ?ur

Ve?îsîSung ses «Sie Iîu?ssZss:ê»sSî.

SckHivà. Mn«>sriKSW»?sbnI«

Ms?um
iîitàAmiri'mrkê rmsifelllen:
1. Keine Zubereitung erfordert nur Was>er,

2. Ls kau» der VerdauunAsKraft eines ^eden Kindes an-

gepasst weiden,

3. Ls ist absolut keimfrei,

4. Kein Nà- und Lextrin^ekalt verbin«iern im Zà^en
der Kinder die unverdnnlie.be K>uinz>enbjI,IunA, welebe

dureb das Kasein de, Knbinjleb vernrsaek» wird.

IteM'8 NîttZsrmeliI embält 2 .38 Lro^eut l)ex-

tiá» und ^labose und nur 13 I'rn/enl uulösliebe Ktärke,

welebe ?ur Loek ru»^ (Ks ^liiebkaseius «lient. Ls ist

somit sebr Iei«'.bt veidaul>eb, aueb tiirisan^IinFe im ersten

^.Iter Lei fehlender iVImterinileb besier bnsaiÄ. Lrieiebtert
das Kutwöbueu.

?ik8tlö'8 kimtemeii! ksdrid.



Bern, 15. TOärz 1921 u « neunzehnter 3ahrgana
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(Heber ben ^ropf.
i'Xrt ber Sapregberfammlung ber ©eproei»

Zerifcpen (Raturforfcpenben (Sefellfdjaft leßteg
Sapr in Neuenbürg pat igerr 'profeffor Dr.
(gebtnget, Sireftor beg patpologif<p»anatotnifcpen
Snftituteg ber Untüerfität (Bafel einen (Bor trag
gehalten, in bem er ben heutigen ©tanb ber
tropffrage barlegte., Sa biefe grage niept nur
für SIergte, fonbern aud) für alle, benen öa§

(Bopl beg (Baterlanbeg unb ber SRitmenfcpen
am §er^en liegt, bon Sntereffe ift, fo roollen
mir üerfuepen, ben Vortrag beg befannten aug»
gezeichneten ©eleprten hier furz in feinen §aupt»
punften mieberjugeben, ohne in bie Setail»
fragen, bie in reidjem URaße bepanbelt mürben,
einzugehen. SBir glauben, bamit unferen riefer=
innen einen Sienft gu ermeifen unb fie baburch
in (Staub ju feßen, auch i^rerfeitê mit (Rat
ihren (Mtmenfcpen beizuftepen unb in ben

mannigfaltigen (Berpättniffen, in bie gerabe eine
(pebamme pineinfommt, auch auf biefem @e»

biete ©uteg jit tun.
tropf heißt eine batb mehr allgemeine, balb

fid) in einzelnen Rödern abzeid)nenbe (Ber»

bidung beê ftalfeg, bie auf einer (Bergrößerung
ber an ber (Borberfeite biefeg törperteileg ge=
ïegenen ©epitbbrüfe befteht. Sind) biefe (Ber»

grbßerung ber Sriife ift balb mehr allgemein»
Gleichmäßig, balb burcp einzelne größere ober
feinere pöcferartige knoten perborgerufen, bie
fid) in biefem Organe bitben. Sie ©epitbbrüfe
hat mid)tige gunftionen für bag (Bacpgtum beg

törperg augzuüben, fie ift eine ber fogenannten
Srüfen, mit innerer ©efretion, beren mir im
Körper eine ganze (Reiße fennen gelernt paben.
(Sei gehlen ber ©chilbbrüfe im jugenblicpen
Hilter mirb bie förperlidje unb geiftige 2lu3=

bilbung beg betreffenbeu gnbiüibuumg gehemmt
unb eg zeigt fid) bag unter bem (Rauten tre»
tinigmug belanntc (Bilb. Stuf bie näheren Um»
ftänbe fönnen mir hier nid)t eingehen, fie mur»
ben aud) fepon in ber „©eproeizer (gebamme"
beßanbett.

Ser tropf tritt fporabifcp, enbemifd) unb
epibemifd) auf, b. p. man finbet üereinzelte gälle
unter einer fonft niept befallenen (Bebölferung,
fber eg finb bie (ÜRenfcpen einer ganzen be=

ftimmten ©egenb mepr ober meniger alle be=

fallen, ober eg tonnen zu beftimmten Reiten
Weitere Sanbftricpe bag Auftreten biefer Slno»
malie zeigen. Sllg pauptfäcplicpe tropfgegenben
gelten feit alter ,geit bie ©ebirgggegenben, unb
jmar zeigt fid) bieg niept nur in bem zentral»
europäifepen 51 tpen gebiet, in bem unfer (Bater»
lanb liegt, fonbern aud) in ben Slnben unb
Sorbilleren in ©übamerifa, im ,V)itnalapagebirge
ut Snbien unb in anberen ©ebirgggegenben.
Sind) bie SReinuttg, baß ber tropf meift in
gemäßigten (Breitengraben mit mittlerer Sem»
Öeratur fiep zeigt, ift niept unbebingt rid)tig,
jubem man bie ©cpilbbrüfenfcpmellung aud) in
'alten mie in peißen Sänbern finbet, in ©ibirien
unb gtnnlanb, mie in ©übamerifa, (Borneo,
Sumatra, Saba, gnbien, Seplon u. a. m.

Slber eg giebt auep ©ebirgggegenben opne
.ftropfmenfeßen, loie anberfeitg ©benen mit reiep»

licper Sropfbilbung ejiftieren, Z- ®- (fiiemont,
bie lombarbifcpe ©bene, bie ©benen am @an»

geg unb (Brahmaputra tc.
Sie gebirgige (Ratur eineg Drteg ift alfo fein

abfoluteg ©rforbernig für bag Stuftreten bon
Ä'ropf.

gerner mürbe bie SBefcpaffenpeit beg (Bobeng
atg Urfad)e ber .tropfbilbung herangezogen. SRan

glaubte, baß bie in ben bergigen Oegenben
meniger gefepüßten SBafferteitungen (Berunreini»

gungen aug ben betreffenbeu (Bobenfcpicpten
mitfüprten; eg ift in ber Sat auffalïenb, baß
in ber (Râpe bon glüffen, Kanälen unb in
fumpfigen ©egenben häufiger tropf angetroffen
mirb. Sann rourbe auep eine Slbpängigfeit bon
ber Sapregzeit unb bon ber Sßitterung für bag
(Reuentftepen bon tropf beobachtet. Sn Snbien
Z- (8. tritt bie tranfpeit befonberg im grüpjapr
unb §erbft auf ; in unferen ©egenben mepr im
grüpling, etma bon 2Rärz big Suni. Sn ber»
fepiebenen ©egeuben innerhalb begfelben tropf»
gebieteg fepen loir an berfd)iebenen Orten un»
gleich biei tropf auftreten ; eg giebt tropfbörfer,
»Käufer unb »ipäufergritppen. Sie (Befcpäftigung
fepeint aud) einen Stnfluß zu paben, inbem
Seute mit tanbmirtfcpaftlicper (Befcpäftigung
ftärfer bertreten ftnb.

Sie grage nad) ber Urfacpe beg tropfeg ift
fo alt, mie bie (Befanntfcpaft mit ber tranfpeit.
®g giebt fautn eine äRöglicpfeit, bie niept fepon
Zur ©rh'ärung perangezogen morben märe.
SSitterung, Sidjt, Suft, Sapregzeit, med)anifcpe
llrfacpen, Staprung, (Befcpäftigung, bie (Batterien
beg Sarmfanalg, alleg mürbe benußt.

©ine pauptfäd)ltd) bertretene Speorie ift bie»

jenige, bie ben tropf auf @rb» unb SBaffer»

einflüffe juritctzufiipren fuept; ipre (paitptber»
treter finb SSircpom, todjer unb §einrtcp (Bircper ;

alfo unter breien gruei ©cpmetzer. 9cad) (8ir=
cperg Slnficpt ift ber tropf an gemiffe beftimmte
geologifcpe (Bobenformationen gebunben. Söo
bieg niept ftimmte, mürbe angenommen, baß
unter ber zu Sage tretenben ©epiept bie fcpäb»
tiepen ©epiepten lägen, unb baß bag Srinfroaffer
aug biefen perftamme. Slber biefe Slnficpt blieb
niept opne SBiberfprucp. toeper glaubte, eg fei
niept bie geologifcpe ©d)icpt atg folepe, fonbern
ipr beigemengte (Berunreinigungen, bie ftep bem
SBaffer beimifepten, anzufcpulbigen. Slber aud)
bet ganz gleicper Sage unb (Boben finben mir
Z- S3, in einigen Sälern am (Rorbabpange tropf,
am ©übpang feinen. (Rad) ^»unzifer (Slbtig»
mit) „ift ber tropf bei ung am päufigften in
einer mittlem §öpe bon 600—1000 SReter
über SReer.

Sie Slnpänger ber SBaffertpeorie fagen, baß
bag Srinfroaffer nid)t in ber (Räpe feinen Ur»
fprung zu neptnen braueßt, fonbern bon meit
per fontmen fann. Sie (Befcpaffenpeit beg SBafferg
mürbe für biefe ©rfranfung feit ätteften gdten
angefdputbigt. SRan toill bemerft paben, baß
ORettfipen, bie in tropfgegenben feinen tropf
paben, meift fein (Baffer, fonbern (Bein trinfen.

(Bag bie (Beranlaffung bilbet, mirb berfepte»
ben beurteilt; eine ©rappe bon gorfepern glaubt,
baß ©alzbeimtfcpungen, zu roentg ober zu biet
bon beftimmten ©alzen, fpegieU bon Sobfalzen,
bie ilrfacpe fei. Slber Z- tu ber Sombarbei,
roo ber Sobgepatt beg (Bafferg unb ber Suft
ein poper ift, finben fid) tropfe. Slnbere
behaupten, eg fei zu biet tatf ober dRagnefium
ober tiefelfäure ober ©tfen im (Baffer. (Bie»
ber anbere fepulbigen im (Baffer mitgefüprte
organifepe fogen. foüoibe ©ubftanzen an.

(Diart pat amp bepanptet, baß bei (Berbeffe»

rung ber Srinfroafferberforgung in beftimmten
Sörfern ber tropf fiarf abgenommen ober ganz
aufgepört pabe; bieg ift aber bei genauerer
(ßrüfung niept ööllig zutreffenb.

^Slaufibel erfepien bei ber Srinfmaffertpeorie
bte Slnnapme eineg Snfeftiongftoffeg, eineg (Bat»

teriumg, Z- S3, bag in ben betreffenben S3oben=

formen lebt ober burcp Siere ober SRenfcpen

hineingelangt. Safür fpriä)t namentlich ber
Umftanb, baß mit zunepmenber (Berunreinigung
beg Srinfmafferg in ben betreffenben Sörfern
ber tropf zunepme; gefod)teg (Baffer erzeugt
feinen tropf in fotepen ©egenben; )]ufupr Oon

Sarmantifeptica tann bei jungen Snbiöibuen
beginnenbe tropfbitbung zurüdbilben ufm.

Slber gerabe unfere (Berpältniffe in ber ©cpmeiz
ftimmen mit ben (Berfudjen unb ©rfaprungen
ber biefeg (Bepauptenben niept überein. (Bieber
anbere glauben an eine Uebertragung beg

tropfeg bon einem Snbioibuitnt auf bag anbere.
Sllg (Bemetë mirb bie epibemifd)e tropfbilbung
perangezogen, bie fieper beobaeptet morben ift.
@o fatn einmal ein (Bataillon, bei bem fiep
einige tropfträger befanben, in eine ©tabt, in
ber ber tropf fepr feiten mar unb fdjon im
(Binter begfelben Sapreg zagten meprere biefer
frifcp angefommenen ©olbaten einen tropf. Sm
(Berlauf toeniger Sapre roar faft bag ganze
(Bataillon erfranlt. (Rur bie ©olbaten erfranften,
bie Offiziere unb Unteroffiziere, bie biefelbe
taferne berooljnten, niept, troßbem fie auep bag»

fetbe (Baffer tranfen.
Ser Slufentpalt in (|3enfionen in fropftgen

Orten pat fipon manep jungeg (Dîâbtpen an
tropf erlranfen laffen, mäprenb maneper fepmei»
Zertfcpe ©tubent, ber einige ©emefter im Sing»
lanbe ftubierte, niept nur mit leerem ©elbbeutel,
fonbern auep opne ben borper bebeutenben

tropf peimfeprt.
(Bei ben jungen SRäbcpen brauept man aber

niept abfotut an eine Snfeftion zu benfen, benn
befanntlid) roäcpft bie ©cptlbbrüfe mie in ber
©cpmangerfdjaft, fo aud) mäprenb ben Sapren
ber ©efcplecptgentmtdlung, bie ja bei ben (Dläb=

epen gerabe mit ben (ßenfiongjapren zufammen»
fällt unb irgenb meldje pßgienifepe ober @r»

näprunggberpältniffe fönnen bazu beitragen.
Ser fporabifepe tropf, b. p. ber pier unb bort

unter fonft fropffreier (ßebölferung auftretenbe
tropf ift neben bem enbemifdjen unb epibemi»
fdjen fipon feit Saprpunberten befannt. Slucp
in ©ebieten, meld)e fonft atg fropffrei galten,
pat man bei ber genaueren Unterfucpung ber
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Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Asbsr den Kröpf.
An der Jahresversammlung der

Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft letztes
Jahr in Neuenburg hat Herr Professor vr.
Hedinger, Direktor des pathologisch-anatomischen
Institutes der Universität Basel einen Vortrag
gehalten, in dem er den heutigen Stand der
Kropffrage darlegte.. Da diese Frage nicht nur
für Aerzte, sondern auch für alle, denen das
Wohl des Vaterlandes und der Mitmenschen
am Herzen liegt, von Interesse ist, so wollen
wir versuchen, den Vortrug des bekannten
ausgezeichneten Gelehrten hier kurz in seinen
Hauptpunkten wiederzugeben, ohne in die Detailfragen,

die in reichem Maße behandelt wurden,
einzugehen. Wir glauben, damit unseren Leserinnen

einen Dienst zu erweisen und sie dadurch
in Stand zu setzen, auch ihrerseits mit Rat
ihren Mitmenschen beizustehen und in den

mannigfaltigen Verhältnissen, in die gerade eine
Hebamme hineinkommt, auch auf diesem
Gebiete Gutes zu tun.

Kröpf heißt eine bald mehr allgemeine, bald
sich in einzelnen Höckern abzeichnende Ver-
dickung des Halses, die auf einer Vergrößerung
der an der Vorderseite dieses Körperteiles
gelegenen Schilddrüse besteht. Auch diese
Vergrößerung der Drüse ist bald mehr allgemein-
gleichmäßig, bald durch einzelne größere oder
kleinere höckerartige Knoten hervorgerufen, die
sich in diesem Organe bilden. Die Schilddrüse
hat wichtige Funktionen für das Wachstum des
Körpers auszuüben, sie ist eine der sogenannten
Drüsen, mit innerer Sekretion, deren wir im
Körper eine ganze Reihe kennen gelernt haben.
Bei Fehlen der Schilddrüse im jugendlichen
Alter wird die körperliche und geistige
Ausbildung des betreffenden Individuums gehemmt
und es zeigt sich das unter dem Namen
Kretinismus bekannte Bild. Auf die näheren
Umstände können wir hier nicht eingehen, sie wurden

auch schon in der „Schweizer Hebamme"
behandelt.

Der Kröpf tritt sporadisch, endemisch und
epidemisch auf, d. h. man findet vereinzelte Fälle
unter einer sonst nicht befallenen Bevölkerung,
oder es sind die Menschen einer ganzen
bestimmten Gegend mehr oder weniger alle
befallen, oder es können zu bestimmten Zeiten
weitere Landstriche das Auftreten dieser
Anomalie zeigen. Als hauptsächliche Kropfgegenden
gelten seit alter Zeit die Gebirgsgegenden, und
zwar zeigt sich dies nicht nur in dem zentral-
Mropäischen Älpengebiet, in dem unser Vaterland

liegt, sondern auch in den Anden und
Kordilleren in Südamerika, im Himalayagebirge
m Indien und in anderen Gebirgsgegenden.
Auch die Meinung, daß der Kröpf meist in
gemäßigten Breitengraden mit inittlerer
Temperatur sich zeigt, ist nicht unbedingt richtig,
mdem man die Schilddrüsenschwellung auch in
kalten wie in heißen Ländern findet, in Sibirien
psid Finnland, wie in Südamerika, Borneo,
Sumatra, Java, Indien, Ceylon u. a. m.

Aber es giebt auch Gebirgsgegenden ohne
Kropfmenschen, wie anderseits Ebenen mit reichlicher

Kropfbildung existieren, z. B. Piémont,
die lombardische Ebene, die Ebenen am Ganges

und Brahmaputra w.
Die gebirgige Natur eines Ortes ist also kein

absolutes Erfordernis für das Auftreten von
Kröpf.

Ferner wurde die Beschaffenheit des Bodens
als Ursache der Kropfbildung herangezogen. Man
glaubte, daß die in den bergigen Gegenden
weniger geschützten Wasserleitungen Verunreinigungen

aus den betreffenden Bodenschichten
mitführten; es ist in der Tat auffallend, daß
in der Nähe von Flüssen, Kanälen und in
sumpfigen Gegenden häufiger Kröpf angetroffen
wird. Dann wurde auch eine Abhängigkeit von
der Jahreszeit und von der Witterung für das
Neuentstehen von Kröpf beobachtet. In Indien
z. B. tritt die Krankheit besonders im Frühjahr
und Herbst auf; in unseren Gegenden mehr im
Frühling, etwa von März bis Juni. In
verschiedenen Gegenden innerhalb desselben Kropf-
gebietes sehen wir an verschiedenen Orten
ungleich viel Kröpf auftreten; es giebt Kropfdörfer,
-Häuser und -Häusergruppen. Die Beschäftigung
scheint auch einen Einfluß zu haben, indem
Leute mit landwirtschaftlicher Beschäftigung
stärker vertreten sind.

Die Frage nach der Ursache des Kropfes ist
so alt, wie die Bekanntschaft mit der Krankheit.
Es giebt kaum eine Möglichkeit, die nicht schon

zur Erklärung herangezogen worden wäre.
Witterung, Licht, Luft, Jahreszeit, mechanische
Ursachen, Nahrung, Beschäftigung, die Bakterien
des Darmkanals, alles wurde benutzt.

Eine hauptsächlich vertretene Theorie ist
diejenige, die den Kröpf auf Erd- und
Wassereinflüsse zurückzuführen sucht; ihre Hauptvertreter

sind Virchom, Kocher und Heinrich Bircher;
also unter dreien zwei Schweizer. Nach Bir-
chers Ansicht ist der Kröpf an gewisse bestimmte
geologische Bodenformationen gebunden. Wo
dies nicht stimmte, wurde angenommen, daß
unter der zu Tage tretenden Schicht die schädlichen

Schichten lägen, und daß das Trinkwasser
aus diesen herstamme. Aber diese Ansicht blieb
nicht ohne Widerspruch. Kocher glaubte, es sei

nicht die geologische Schicht als solche, sondern
ihr beigemengte Verunreinigungen, die sich dem
Wasser beimischten, anzuschuldigen. Aber auch
bei ganz gleicher Lage und Boden finden wir
z. B. in einigen Tälern am Nordabhange Kröpf,
am Südhang keinen. Nach Hunziker (Adlis-
wil) .ist der Kröpf bei uns am häufigsten in
einer mittlern Höhe von 600—1000 Meter
über Meer.

Die Anhänger der Wassertheorie sagen, daß
das Trinkwasser nicht in der Nähe seinen
Ursprung zu nehmen braucht, sondern von weit
her kommen kann. Die Beschaffenheit des Wassers
wurde für diese Erkrankung seit ältesten Zeiten
angeschuldigt. Man will bemerkt haben, daß
Menschen, die in Kropfgegenden keinen Kröpf
haben, meist kein Wasser, sondern Wein trinken.

Was die Veranlassung bildet, wird verschieden

beurteilt; eine Gruppe von Forschern glaubt,
daß Salzbeimischungen, zu wenig oder zu viel
von bestimmten Salzen, speziell von Jodsalzen,
die Ursache sei. Aber z. B. in der Lombardei,
wo der Jodgehalt des Wassers und der Luft
ein hoher ist, finden sich Kröpfe. Andere
behaupten, es sei zu viel Kalk oder Magnesium
oder Kieselsäure oder Eisen im Wasser. Wieder

andere schuldigen im Wasser mitgeführte
organische sogen, kolloide Substanzen an.

Man hat auch behauptet, daß bei Verbesserung

der Trinkwasserversorgung in bestimmten
Dörfern der Kröpf stark abgenommen oder ganz
aufgehört habe; dies ist aber bei genauerer
Prüfung nicht völlig zutreffend.

Plausibel erschien bei der Trinkwassertheorie
die Annahme eines Jnfektionsstoffes, eines Bak-
teriums, z. B. das in den betreffenden Bodenformen

lebt oder durch Tiere oder Menschen
hineingelangt. Dafür spricht namentlich der
Umstand, daß mit zunehmender Verunreinigung
des Trinkwassers in den betreffenden Dörfern
der Kröpf zunehme; gekochtes Wasser erzeugt
keinen Kröpf in solchen Gegenden; Zufuhr von
Darmantiseptica kann bei jungen Individuen
beginnende Kropfbildung zurückbilden usw.

Aber gerade unsere Verhältnisse in der Schweiz
stimmen mit den Versuchen und Erfahrungen
der dieses Behauptenden nicht überein. Wieder
andere glauben an eine Uebertragung des

Kropfes von einem Individuum auf das andere.
Als Beweis wird die epidemische Kropfbildung
herangezogen, die sicher beobachtet worden ist.
So kam einmal ein Bataillon, bei dem sich

einige Kropfträger befanden, in eine Stadt, in
der der Kröpf sehr selten war und schon im
Winter desselben Jahres zeigten mehrere dieser
frisch angekommenen Soldaten einen Kröpf. Im
Verlauf weniger Jahre war fast das ganze
Bataillon erkrankt. Nur die Soldaten erkrankten,
die Offiziere und Unteroffiziere, die dieselbe
Kaserne bewohnten, nicht, trotzdem sie auch
dasselbe Wasser tranken.

Der Aufenthalt in Pensionen in kropfigen
Orten hat schon manch junges Mädchen an
Kröpf erkranken lassen, während mancher
schweizerische Student, der einige Semester im
Auslande studierte, nicht nur mit leerem Geldbeutel,
sondern auch ohne den vorher bedeutenden
Kröpf heimkehrt.

Bei den jungen Mädchen braucht man aber
nicht absolut an eine Infektion zu denken, denn
bekanntlich wächst die Schilddrüse wie in der
Schwangerschaft, so auch während den Jahren
der Geschlechtsentwicklung, die ja bei den Mädchen

gerade mit den Pensionsjahren zusammenfällt

und irgend welche hygienische oder Er-
nührungsverhältnisse können dazu beitragen.

Der sporadische Kröpf, d. h. der hier und dort
unter sonst kropffreier Bevölkerung auftretende
Kröpf ist neben dem endemischen und epidemischen

schon seit Jahrhunderten bekannt. Auch
in Gebieten, welche sonst als kropffrei galten,
hat man bei der genaueren Untersuchung der
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